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England soll einen Ausweg suchen
Der Beschluß des Nichteinmischungsausschusses . — Zeit gewonnen .

Ribbentrop über Moskaus Rolle .

Lansbury bei Mussolini .

Rom , 9 . Juli . Der frühere Führer der eng¬
lischen Labour Parin Lansbury ist am Freitag
um 17 Uhr von Paris aus in Rom eingetroffen und sofort
von Mussolini im Palazzo Venezia
empfangen worden .

Die Unterredung im Beisein des Außenministers ,
Grafen Ci an o , dauerte dreiviertel Stunden .

Der Führer erledigte dort

die laufenden Geschäfte .

Obersalzberg , 9 . Juli . Zu den Meldungen einiger aus¬
ländischer Zeitungen , wonach zur Zeit auf dem Obersalz¬
berg ein Ministerrat unter Vorsitz des Führers stattfinde ,
gab Reichspressechef Dr . Dietrich auf Befragen einem
Vertreter des Deutschen Nachrichtenbüros folgende Auskunft :

Immer aufs neue tauchen in der internationalen Presse
Tendenz Nachrichten über Kabinettssitzungen
und Ministerrate auf , die angeblich beim Führer auf dem
Obersalzberg bei Berchtesgaden abgehalten werden , und von
denen wichtige politische Entscheidungen zu erwarten seien .
Diese Meldungen dienen offenbar dem Zweck , den Eindruck
einer latenten politischen Spannung her¬
vorzurufen , um das internationale politische Leben in
ständiger Unruhe zu halten .

Hierzu ist ein für allemal festzustellen , das ; der Führer ,
wenn er sich in seinem Hause auf dem Obersalzberg
aufhält , sich selbstverständlich nicht dem Nichtstun
hin gibt , sondern dort die Führung der laufenden politischen
Geschäfte genau so in der Hand behält wie in Berlin . Er
würde sich sicherlich auch gern in der Ferienzeit ab und zu für
einige Wochen von der Tagesarbeit zurückziehen und ausruhen ,
wenn nicht die unaufhörliche Betriebsamkeit der internationa¬
len Diplomatie seine Zeit lausend in so starkem Maße in
Anspruch nehmen würde . Infolgedessen ist es eine Selbstver¬
ständlichkeit und für den Führer unerläßlich , von Zeit zu Zeit
Besprechungen mit seinen leitenden Mitarbeitern auf dem
Obersalzberg abzuhalten .

f Gegensätze . Beruhigend wirkt aber immerhin die Tatsache ,
daß der Wille zur Nichteinmischung noch ein «
•h ** 1 D <) u aHen Staaten bekundet wurde und daß
auch der Wunsch nach einer praktisch anwendbaren und Wirk¬
samen Formel allen gemeinsam ist . Damit ist zunächst wie¬
der eine gefährliche Klippe umschifft . London aber
übernimmt mit seinem ihm gestern erteilten Auftrag
eine große Verantwortung . Es muß die Zeit
nutzen , und muß einen Ausweg finden , der für alle gangbar
tft und sich die Durchführung der Nichteinmischung

'
in der

Praxis sichert .
In der gestrigen Sitzung hat Botschafter v . R i b b e n -

trop sich erneut gegen Deutschland und Italien gerichtete
Angriffe wenden müssen . Er hat das mit aller Energie ge¬
tan und er hat in einer eindrucksvollen Rede nochmals nach¬
gewiesen , daß die Politik Moskaus nur darauf
Ö in ausläuft , llnruhezu stiften und den Frie¬
den zu torpedieren . Der Botschafter hat auch über -
zeugend dargelegt , welche Geduld Deutschland seit einem
Vahr gegenüber den Ereignissen in Spanien an den Tag ge¬
legt hat . Die Welt wird an den eindrucksvollen Ausfüh¬
rungen des Botschafters von Ribbentrop nicht vorübergehen
können . Mit Genugtuung stellen wir aber auch ans der
Rededes italienischen Botschafters Er an di fest , daß sich
auch jetzt wieder die Ansichten Deutschlands und
Italiens vollkommen decken . Italien bekennt sich
gleich uns zur Unverletzlichkeit Spaniens , aber es wünscht
im Gegensatz zu den Freunden Valencias ein großes und
starkes Spanien , das gegen den bolschewistischen Bazillus
gefeit ist . >

Zieht man die Bilanz der gestrigen Sitzung des Richt -
einm -ischungsausschufses , so wird man sagen können : zwei
abgelehnte Pläne , aber der gemeinsame Wille , einen Aus¬
weg zu suchen . Dieser gemeinsame Wille muß sich nun in
der allernächsten Zeit wirksam bekunden . Der deutsche
Standpunkt ist klar : uns geht es um die Aufrecht -
erhaltung des Friedens in Europa . Auch
haben wir naturgemäß ein Interesse an der Fortsetzung
unseres alten Wirtschaftsverkehrs mit Spanien . Außerdem
aber ist sich Deutschland einig mit den Weltinteressen aller
weißen Kulturen , daß die Ausbreitung des Kommunismus
in Europa verhindert werden muß im Interesse Europas
und im Interesse des europäischen Friedens .
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Das französische „ Ultimatum "
.

B " lin , 10 . Juli . ( Drahtbelicht unserer Berliner
Abteilung . ) Die gestrigen Verhandlungen des Nichtein -
inffchungsausschusses haben zwar kein endgültiges positives
Ergebnis gezeitigt , aber sie haben doch auch keine Tür
9 U

. S ® LsA8 c . tl < ätusroeg , den man zunächst gefunden
hat , besteht darin , daß England auf Antrag Hollands den

e r hielt — dem haben alle im Nichtein -
m ifchungsaussch ug vertretenen Staaten zugestimmt —
einen 51 usmeg zu suchen , d . h . zwischen dem deutsch -
rtallemschen Plan und der französisch - englischen Absicht , eine
einseitige Seekontrolle durchzuführen , zu vermitteln . Also :

• SetDonnen ! Man wird vielleicht sagen , daß das
nicht gerade sehr viel ist . Aber es war dennoch alles , was
7n ? rtt ?^? ,cLr ^en kwmte . Die Lage hatte sich zudem nicht nn -
erheblich dadurch zugespitzt , daß Frankreich „ ul tim a -
tiv erklärte , eswerdezu Beginn der nächsten
Woche d i e P y r e n a e n g r e n z e öffnen , falls bis
d a hin nicht dre Landkontrolle an der portu¬
giesisch en Grenze und die Seekontrolle wie -
? e. t 2 $ r 9 e st e l l t würden . In Paris kann man hören ,
Mg sich die Regierung Chautemps zu diesem „ Ultimatum "
unter dem D ruck Leon Blums verstanden hätte und daßdi « außenpolitische Forderung der Kaufpreis sei , mit dem
Sie Regierung Chautemps sich die Zustimmung der Sozial¬
demokraten zu dem umfangreichen Steuerprogramm Bon¬
nets sichern wollte .

Das deutsche Volk um 19 0 0 war in seinem
Kern gesund . Die deutschen Wissenschaftler und Ingenieure
schufen zusammen mit dem deutschen Arbeiter , der in seiner
Leistung unübertroffen war , eine gewaltige Industrie . Der
deutsche Kaufmann eroberte dieser Industrie die Albsatzmärkte
der Welt . Diese friedliche Arbeit stand im Schutz eines
Heeres , das eine einzigartige Schlagkraft in sich barg . Die
soziale Frage , die sich aus der Industrialisierung heraus -
stellte , wurde jedoch nur halb gelöst . Der Liberalismus , der
mit seiner Jchbetonung die Ausbeute des wirtschaftlich
Schwächeren zum Naturgesetz erhob , und der jüdische Marxis¬
mus zersetzten und zerrissen die Gemeinschaft des Volkes . Die
feudale FuhrerschiHt . die den Wandel Deutschlands aus einem
Agrar - in einen Industriestaat sozusagen am Rande miterlebt
hatte , verstand die Probleme nicht , die sich aus diesem Wandel
ergaben , über einem modernen Jndustrieoolk stand ein
„ Eottesgnadentum

"
. das , selbst vom Liberalismus angefreffen ,

von seiner Berufung nicht mehr bis in die letzte Faser über¬
zeugt war . Volk und Führung lebten nebeneinander her .
Vieles , was einmal Wesensausdruck war wurde Parade . Dis
deutsche Regierung konnte das Volk nicht zur Gemeinschaft
zusammenschmieden und war zu schwach , den Saboteuren an
der inneren Einheit das Handwerk zu legen .

Nur aus diesem Mangel in der deutschen Führung , diev — <=. - ! «- chn Spitze hatte , ist die latente Fehl -
- ' S wichtigsten politischen Amtes ,

des Reichskanzlerpostens , seit Bismarck , zu erklären .
Zuerst Caprivi , von dem man behauptet hat . „ er war der
falsche Mann am falschen Platz

"
, von Hohenlohe , der

iich selbst nut als „ Platzhalter
"

fühlte , vorn Willen des
jungen Kaisers im Amt gehalten , von Bülow , von dem
man heute weiß , wie Brandt sagt , daß et Diplomat , aber kein
Staatsmann war . „ Er war ein Virtuose des politischen und
des diplomatischen Spiels , aber es fehlte ihm der letzte Ernst ,
neue Gedanken in die Politik zu tragen . Et suchte , was an
sich richtig wat , die Politik des Deutschen Reiches von Bin¬
dungen frei zu halten , die zu kriegerischen Verwicklungen
führen könnten . Aber er übersah dabei , daß er sich — um
es so zu sagen — zwischen alle Stühle setzte . Als er vom

-M ) Nnterhaltmtgsbeilage .

ar

33 Zähre Weltgeschichte .

Unter dem vorstehenden Titel ließ Rolf Brandt
im Brunnen -Verlag . Berlin , ein Buch erscheinen , in
dem er die politischen Ereignisse von 1900 bis 1933
behandelt .

Kz . Wo liegt die Grenze , an der politische Ereignisse in
sich erstarren und Geschichte werden ? Noch leben viele Per¬
sönlichkeiten , die das Gesicht der Periode 1900 bis 1933 mit »
gestalteten . Noch sind zahllose Probleme , die diese Zeitspan re
aus sich heraus gebar , nicht in ihre letzten Folgerungen hinein
gereift . Und doch besteht der Titel , den Rolf Brandt seinem
Buche gab , zu Recht . Der 30 . Januar 1933 , der dem deutschen
Handeln nach innen und außen völlig neue Voraussetzungen
gab . ist der Beginn einet Epoche , die mit der vorangegangenen
völlig verschiedenen Wesens ist . Alles Geschehen , das vor dem
schicksalwendenden Tag anhob , verlor seine Wirksamkeit , ver¬
blaßte , wurde gestrig und Geschichte . Zum ersten Male , seit
Bismarck aus dem Reichskanzleramt entlasten wurde , gewann
Deutschland mit dem 30 . Januar 1933 wieder eine zielklare
Führung , eine aktive Politik . 1900 bis 1933 — man ist ver¬
sucht . diese Jahre , die Zeit zwischen Bismarck und Hitler , zu
nennen — , ist für Deutschland eine Periode der verfehlten
Personalpolitik , der halben Entschlüsse , andererseits der
heroischen Leistung des Volkes , und seit 1918 einer üblen
Drohnenwirtschaft . die zu den traurigsten Kapiteln unserer
Geschichte gehört .

. Das französische Ultimatum ist gestern im Nichtein -
miichungs ausschuß nicht behandelt worden . Trotzdem nimmt
man an . daß die ustimative Drohung erledigt
tft und daß Frankreich der neugeschaffenen Lage Rechnung
tragt . Diese Vermutung basiert vor allem darauf , daß a u ch
Frankreich dem holländischen Antrag , durch
den England Beauftragt wurde , einen Ausweg zu suchen
z u st i mm t e . Wenn sich auch in der letzten Zeit in der spa¬
nischen Frage Meinungsverschiedenheiten zwischen London

| und Paris gezeigt haben , so darf man in der Tat doch wohl
annehmen , daß Frankreich der englischen Regierung die
Suche nach einer Kompromißlösung nicht unnötig erschweren
mrrd . Es wird für England ohnehin nicht leicht fein , eine
Losung zu finden , zumal die Tendenz der Lösung gestern
nicht einmal angedeutet werden konnte , so groß waren die

London , 10 . Jul : . ( Funkmeldung .) Die Londoner Morgen¬
zeitungen berichten ausführlich über den Verlauf der Sitzung
des Nichteinmifchungsausschustes . In ihren Berichten und
Überschriften stellen sie namentlich die Tatsache in den
Vordergrund , daß England die Aufgabe übertragen worden
ist , einen Vermittlungsvorschlag auszuarbeiten . In den
Äußerungen der diplomatischen Korrespondenten , noch mehr
aber in den redaktionellen Kommentaren , die auf einen b e -
merkenswert pessimistischen Ton abgestimmt
sind, ' unterstreichen die . Blätter die Schwierigkeiten der Auf¬
gabe , die England damit übernommen habe . Zum Teil gehen
die Blätter dabei so weit , zu befürchten , daß die Ausgabe
so schwer sein könne , daß eine Lösung beinahe un¬
möglich erscheine .

Der politische Korrespondent der „ Times "
schreibt , daß

die britische Regierung ihre neue Aufgabe mit äußerster
Beschleunigung in Angriff nehmen werde . Sie"

hen , über die Ergebniste schon Anfang der
ie zu berichten , man könne aber kaum erwarten ,

„ . , fertiget Plan vorliege . Der Ausblick sei nach
der gestrigen Debatte noch düsteretals vorher , obwohl
der Zusammenbruch abgewendet worden sei und die Sitzung
jn einem leidenschaftslosen Ton endete .

der Stand der Dinge nicht geändert haben , und sollte die
portugiesische Grenze für den Warenverkehr frei bleiben , so
würde auch die Pyrenäengrenze von jeder Kontrolle Befreit
werden .

Das „ Oeuvre "
schreiBt , cs sei nicht recht zu erkennen ,

wie die englische Regierung es anstellen wolle , bei ihren
Vermittlungsverhandlungen der mit der französischen
Regierung verabredeten Leitlinie treu zu bleiben . Die ent¬
schiedene Haltung Frankreichs sei vor allem geeignet , eine
Entwicklung zur Aufrechterhaltung des Friedens in Europa
zu begünstigen ( !)

Paris befürchtet Abweichen
von der „ gemeinsamen Linie "

.

Paris , 10 . Juli . ( Funkmeldung . ) Die Ansichten der
Pariser Samstagmorgenpresse über den Verlauf der Sitzung
des Nichteinmischungsausschusses sind geteilt . Während einige
Blätter den neuen Versuch Englands begrüßen , sehen andere
darin ein Abweichen von der „gemeinsamen Linie "

.
„ Echo de Paris " erklärt , die französische Regierung habe

sich über die deutsch - italienischen Einwendungen hinweggesetzt
und zusammen mit England die von Rom und Berlin auf -
gegebene Mittelmeerkontrolle übernehmen wollen . Das
wichtigste Ereignis des gestrigen Tages sei nun , daß
England , Frankreich auf diesem energischen Wege nicht ge¬
folgt sei , sondern noch einmal zu verhandeln verftlche .

Der französische Botschafter Corbin habe einen wichtigen
Vorbehalt gemacht : Wenn Anfang kommender Woche die

t . Überwachung an bej ; portugiesisch - spanischen Grenze nicht
wieder hergestellt sei , werde die französische Regierung die
Pyrenäenstraßen zum Vorteil Valencias wieder öffnen .
Das „ Echo de Paris "

bezweifelt allerdings ,
d a ß d i e s e „ Drohung "

auch in der angegebenen Zeit
durchgeführt werde . Sollte sich aber in atfit bis zehn Tagen

Sensationsmacherei um den Obersalzberg
Eine Erklärung Dr . Dietrichs gegen ausländische Zweckmeldungen .

Die internationalen Giftmischer am Werk .

Paris , 9 . Juli . Die Pariser Zeitung „ Oeuvre " ver¬
breitet wieder einmal eine jener üblen Lügennachrichten die
immer wieder von einer internationalen Clique
zum Zwecke der Hetze gegen Deutschland fabriziert werden .

Die sattsam bekannte Außenpolitikerin des Blattes be¬
hauptet , daß der Führer in Verbindung mit der spanischen
Nichteinmischungspolitik beabsichtige , die gesamte öster¬
reichische Frage wieder aufzurollen . An drei
verschiedenen Stellen der österreichischen Grenze werde SS .
zusammengezogen , und zwar nördlich von Innsbruck , südlich
von Berchtesgaden und bei Pasiau . Gleich nach der Sitzung
des Londoner Ausschusses werde der Führer in Berchtesgaden
eine diesbezügliche Besprechung mit Neurath , Göring ,
Goebbels , Blomberg und Papen abhalten .

Dieses Phantasleprodukt , das die internationalen
Beziehungen zu vergiften bestimmt ist . trägt so sehr
den Stempel der Lüge auf der Stirn , daß es sich erübrigt auf
seine Einzelheiten einzugehen . Es ist in allen Teilen

'
frei

erfunden .
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Kensau war keine Konspiration
Mihtrauen verfolgt die deutsche Jugend in Polen .

Warschau , 9 . Juli . Auch das Militarblatt „ Polska :

Dbrojna
“ nennt das Konitzer Urteil gegen bie j

22 Deutschstämmigen in Polen hart und schreibt : .Meder -

haben wir es mit einem Gerichtsurteil zu tun , das eine g e - 1
“ ------ ------ ------- “ Ans dem Bericht

i
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Reichslanzleramt zurücktrat , hinterließ er ein furchtbares

Erbe "
. Und sein Nachfolger : von Bethmann - Holweg ,

von dem Brandt schreibt : „ Der neue Kanzler war em Mann

mit großen Erfahrungen in der inneren Verwaltung , aber em

völliger Neuling auf dem Gebiete der Außenpolitik die er

Zeit seines Lebens nicht begriffen hat . Er war ein ehrlicher ,

nachdenklicher Mensch , der aber jeder schöpferischen Kraft ent «

behrte , viel zu schwerflüssig in seinen Entschlüssen , gar nicht

gewachsen dem ungeheuren Sturm der Zeit , der über — eittsch -

land und Europa nun immer stärker daherbrauste . Eine

tragische Figur . Bethrnann wollte das Beste und brachte den

Zusammenbruch .
"

Diese deutsche Führung konnte die Koalition zwischen dem

englischen Imperialismus , dem französischen Revanchegelst und
» >•= .. . - - "

ischen Großfürsten , rote Brandt

Sie war harmlos und glaubte

wisse Verwunderung hervorruft .
" Aus d

der Nachrichtenagentur „ PAT .
"

gehe hervor , daß

klagten beschuldigt worden seien , den Rahmen der Satzungen

ihrer Vereinigung überschritten zu haben . Strafen von zwei

Jahren , 20 , 15 und 10 Monaten Gefängnis und die geringeren ,
aber übrigens nicht all zu milden Strafen , seinen nicht

recht begründet .

„ Deutschland und Italien wollen

Eine scharfe Absage an den Sowjetbotschafter .

London , 9 . Juli . Botschafter von Ribbentrop hielt

vor dem Nichteinmischungsausschutz folgende Rtbe :

Von den Reden , die heute morgen hier gchalten worden

ind , habe ich einige mit Interesse , aber mit größter Über¬

raschung gehört .
Daß

'
der Sowjetbotschafter wie üblich eine jener

tendenziösen Propagandareden produziert hat , die seine be -

öndere Spezialität zu sein scheinen , daran haben wir uns hier
im Ausschuß allmählich so gewöhnt , daß dieses Verhalten

längst auf vernünftige Leute gerade die entgegengesetzte
Wirkung von dem hat , was der Sowjetbotschafter erreichen

möchte . Die Beweggründe , die den Sowjetbotschafter zur An¬

wendung einer aggressiven Methode und so seltsamer

Argumentierungen treiben , wie wir sie soeben angehort haben ,

liegen auf der Hand . . „ ,
Die Sowjetregierung versucht , wo sie nur kann , Unruhe

i u stiften , weil sie damit die Weltrevolution vorwärts

treiben will . Ich für mein Teil mutz daher der Sowjet -

regierung die Fähigkeit absprechen , in Sachen des Spanien -

Konfliktes unvoreingenommen und unparteiisch urteilen zu

können .

An die Adresse Englands und Frankreichs .

Ich möchte jetzt auf die Ausführungen des franz oft -

sichen und des englischen Vertreters eingehen . Das

Wesentlichste jener Reden , wenn ich sie recht verstehe , ist

3tDciciIci *.'
1 . Es wird erneut die Unparteilichkeit und Fairneß des

englischen und französischen Vorschlags geltend

gemacht , der dahin geht , die Eesamtkontrolle über die spani¬

schen Küsten den Flotten Frankreichs und Englands zu über -

finden
9

'
Sie Kritik an dem italienisch - deutschen

Vorschlag , eine Neukonsolidierung des Nichteinmlschungs -

systernes zu schaffen , und der Vorwurf der Parteilichkeit , der

diesem Vorschlag gemacht wird . Angesichts dieser zumindest un¬

gewöhnlichen Art , die Probleme zu scheu , glaube ich , daß es

offenbar nicht nur angebracht , sondern unvermeidlich geworden

ist und meiner Meinung nach sogar höchste Zett , dag die

Probleme , denen wir hier in diesem Komitee gegenuberstehen

und die wir zu lösen haben , von allem unausgeglichenem Ge -

rede und von allen tendenziösen Verdrehungen zu

propagandistischen Zwecken befreit und auf ihre ursprüngliche

Form zurückgeführt werden .

Em überblick über die Ereignisse .

Was ist nun diese so ursprüngliche Form ? Um das klar

zu machen , mutz ich Ihnen einen kurzen Überblick über die

Ereignisse geben , die zu der gegenwärtigen Lage , so wie ich

sie nun sehe , geführt haben .
1 . Die HI . Internationale oder Komintern

in Moskau hat sich in Verfolg der von L e n i n niedergelegten

Gesetze die inneren spanischen Unruhen zunutze gemacht , um sich

dort die Macht anzueignen in der von der Komintern fort¬

gesetzten offiziell verkündeten Absicht , in Spanien festen

Fuß zu fassen , um von dort aus Frankreich , Europa und

schließlich die Welt zu erobern . Hunderte von Agenten und

Provokateuren wurden nach Spanien geschickt , um dieses Ziel

Moskaus zu erreichen . „ . . .
2 Unter der Anführung sowjetrufflscher Kommunisten

und Bolschewisten , verstärkt durch das Hineinstromen unnchi -

aer und unzufriedener Elemente aus der ganzen Welt wurden

Zehntausend « unschuldiger Männer , Frauen und Kmder m

Spanien hingemordet . Das leichtfertige Urteil einer Handvoll

ungeschulter „ Beobachter
" kann an diesen geschichtlichen Tat¬

sachen nichts ändern . Endlich raffte sich das nationale

Spanien unter der Führung General Francos zur Verteidi¬

gung auf . .
3 Es wäre dem europäischen Frieden wahrscheinlich zu¬

träglicher gewesen , dem ehrlichen , nationalen Spanten M

helfen , die
'
bolschewistischen Berbrecher so schnell rote möglich

loszuwerden . Aber Europa beschränkte sich darauf , zu ver -

kem kommunistisches Spanien .
"

suchen , den Spanieu -Kouflitt auf Spanien selbst zu be¬

schränken , und die beste Lösung , die man finden konnte , war

die einer Nichteinmischungspolitik . Das Ergebnis war dieser

Ausschuß .
4 . Mehr als zehn Monate sitzen wir nun zusammen , aber

wir müffen gestehen , daß wir nur 5um Teil Erfolge gehabt

haben . Wir haben versucht , das Gold der Bank von Spanien

sicherzustellen . Wir haben es nicht gefunden . Wir haben ver¬

sucht , andere Nationen für den Anschluß an das Nichtein -

mischungsabkommen zu gewinnen . — Bis jetzt ist dieser Ver¬

such gescheitert . Wir haben beschlossen , die Waffeneinfuhr nach

Spanien zu verhindern — trotzdem sind die ganze Zeit über ■

Waffen nach Spanien gelangt .
Schon im August vorigen Jahres schlugen Deutschland und

Italien ein Verbot der Anwerbung von Freiwilligen vor .

Dieser Vorschlag wurde weder von England , noch von Frank¬

reich angenommen . Später aber , als man sah , daß mehr und

mehr Freiwillige auch für die nationale Sache kämpften , kam

man auf den deutsch - italienischen Vorschlag zurück , und erst

jetzt gelang es , sich auf ein Verbot der Entsendung von Frei -

roilligen zu einigen .
Darüber hinaus schlug Deutschland schon im Februar die |

Auskämmung der Freiwilligen aus Spanien vor

Auch dies erschien den anderen Regierungen wiederum zur Zeit , -

als der Vorschlag gemacht wurde , nicht opportun . Heute ist er

zum dringenden Wunsch Frankreichs und Englands geworden .

5 . Es wäre allerdings vielleicht nicht ganz gerecht , zu be - i

haupten , daß wir in unserer Arbeit überhaupt keine Erfolgs

gehabt hätten . Denn es gelang uns schließlich, das Kontroll - |
system zu errichten . In ihrem Wunsch , die Überwachung zu » e -

kämpsen , griffen jedoch die Valencia -Streitkräfte bald hernach

englische , deutsche und italienische Lberwachungsschiffe an .

Sechs Tote auf einem italienischen Schiff und 31 Zote und |
77 Verwundete auf dem deutschen Panzerschiff „ Deutschland

waren das Ergebnis dieser Angriffe . Deutschland gab die ein - .

zige Antwort . Es bombardierte die Festung Almena .

Hierin handelte Deutschland im Jntereffe der ganzen

tlberwachungsflotte , denn was der „ Deutschland
'

passierstwar ,

konnte in den nächsten Tagen einem englischen , französischen 1

oder italienischen Schiff passieren .

Die Pflicht aller wäre es tn diesem ernsten Augenblick

gewesen , sich rückhaltlos hinter Deutschland zu stellen . I

Wie stand es aber mit der Solidarität des Nicht - |

einmischungsausschusses ? Wenn es nach dem Wunsch des ■

sowjetrussischen Vertreters gegangen wäre , hatte man

damals gleich ein seltenes Schauspiel der t >ref ) UM z
erleben können . Vielleicht wäre man schließlich nach Jorg - j

fältigsten Beratungen zu der Beschlußfassung gekonEen , daß das

Bombardement von Almeria die Schuld an dem „ Deutschland - j
Zwischenfall trüge . Der fairen Haltung des damaligen steil - ,

vertretenden Vorsitzenden des Untersuchungsausschuß ist es zu 1

verdanken daß es nicht zu einer solchen Groteske tarn . J

6 Um nun die llberwachungsflotte in Zukunft unter den I

Schutz der vier Mächte zu stellen , wurde das Abkommen
^

vom -

12 Juni zwischen England , Frankreich , Italien und Deutsch -
j

land getroffen Nach Diesem Wommen sollte jeder neue An - |
griff auf ein Kontrollschiff als .

eine gemeinsame Sache der vre - z

Mächte angesehen werden . Dieser Angriff zollte nicht lange ।
auf sich warten lassen . Er folgte am 15 . und 18 . 3uni auf |
den deutschen Kreuzer „ Leipzig

"
. 2n diesem Augenblick

mutzten -

gemäß dem Abkommen die vier Machte zur Tat schreiten . Das i

deutsche Volk erwartete mit Spannung , was kommen wurde

und hoffte , daß die vier Mächte sofort handeln wurden . N ^ h I

mehrtägigen Auseinandersetzungen aber wurde der deutsche |
Vorschlag von England und Frankreich abgelehnt , |
obwohl er sich letzten Endes auf eine ernjte Warnung an die I

Valencia -Regierung beschränkte . Und diese Tarnung durch ,

eine friedliche Demonstration der vier Machte unterstrichen j
werden sollte .

Da wurde nur klar , daß nach Lage der Dinge Englinid ,

und Frankreich sich auch zu der kleinsten gemeinsamen Geste der ;

Solidarität einfach nicht auf raff en konnten oder wollten . Es ,

ist höchst bedauerlich , daß das Abkommen vom l - . wuni der i

ersten Belastungsprobe nicht standhielt . Aber auch in An¬

Bromberg , 9 . Juli . Die „Deutsche Rundschau
" tn Polen

befaßt sich am Freitag in einem Leitartikel mit dem Fall

Kensau und dem in Könitz gefällten Urteil gegen die

22 Deutschen und schreibt u . a . : ,
Was der Fall Kensau im Konitzer Prozeß offenbart , ist

tragisch tragisch deshalb , weil in einer rechts mäßigen

H a n d l ung deutscher Menschen in Polen irgendetwas ganz

anderes , etwas ganz „ Gefährliches
"

gern 111 er t

wird . Nicht die durchaus legale Handlung hat den Protest

gelenkt sondern bas Unbeweisbare , Unerklärliche , das man in

diese legale Handlung deutscher Menschen hineinzudeuten

suchte war leider ausschlaggebend für das Urteil . Miß¬
trauen hat deutsche Jugend verfolgt . Miß¬

trauen hat Kensau umschlichen , das sonst frei vor allen Blicken

daliegt , und Mißtrauen war der rote Faden des

Prozesses . Mißtrauen versuchte der harmlosen Arbeits¬

gemeinschaft in Kensau einen politisch -gefährlichen Beige¬

schmack zu geben . . _ .
Das Blatt polemisiert bann gegen die Fragen des

Staatsanwalt an die jungen Angeklagten , in welche der

Staatsanwalt auf bas Horst -Wesiel -Lied und auf die Er¬

zählungen über ben Lebenslauf des Führers und Reichs¬

kanzlers einging . Das Blatt hebt ferner hervor , daß der

Staatsanwalt den Ausdruck „ Konspiration gebraucht

habe . Hierzu bemerkt die „ Rundschau
" wörtlich : „ Dieser Aus¬

druck , der die Angeschuldigten und das gesamte legal _ han¬

delnde und loyal denkende Deutschtum Westpolens auf das

schlimmste kränkt , wird bedenkenlos in der polnischen Presse

Aufnahme finden und dort seine verheerende Wir¬

kung für das Zusammenleben der deutschen
und polnischen Bevölkerung des polnischen Staates

tun . Kensau ist keine Konspiration . (Segen

Phantastereien erheben wir aber auf das schärfste Protest .

Arbeit , gemeinsame Lieder , Vorträge über völkischen Sozialis¬
mus , morgendliche gymnastische Übungen der Jugend , das war

Kensau . Nur eine merkwürdige und unserem Staate nicht

dienliche Angst , die nicht immer klare Augen hat , kann etwas

anderes als eine Kameradschaft im Sinne des uns Deutschen

entsprechenden völkischen Sozialismus sehen . Dieser völkische

Sozialismus ist eine Weltanschauung , die keine Staatsgrenzen

verletzen willl Adolf Hitler ist der Träger dieser Weltan -

suchau ?

„ Nicht recht begründet .
"

Rohstoffreserven . _
Das Verhängnis in der d eu t sch en Po l l t l k

der Vorkriegszeit begann mit der Aufgabe des Ruckversiche¬

rungsvertrages mit Rußland . Caprivi schrieb an den Akten -

rand : „ Seine Majestät befahl hierauf , daß der Botschafter

bei seiner Rückkehr nach Rußland . . . versichern solle , man

wolle beste Beziehungen zu Rußland weiter unterhalten . . . wie

aber in dem Personenwechsel , der sich in Deutschland gegen¬

wärtig vollzog und der uns das Bestreben nahelege , fürs erste

uns ruhig zu verhalten und in keinerlei Verhandlungen ein «

zutreten . der Grund liege , daß wir es für geraten hielten ,

von einer Erneuerung des Vertrages Abstand zu nehmen .

Und der Alte im Sachsenwald stöhnte :„ Jch schlafe keine Nacht

mehr ! Der Alpdruck , der .Cauchemar
" der Koalitionen bedruckt

mein Herz .
" Die Beziehungen zu Rußland waren barmt ge¬

lockert . Trotzdem ließ Bülow ein Vundnisangebot Englands

im Jahre 1901 außer acht . Es scheiterte an dem Hinhalten

Bülows , der den Anschluß Englands an den Dreibund ver¬

langte . In London aber wußte man damals schon , daß die

alte Habsburger Monarchie brüchig war . Die Verhandlungen

zerschlugen sich . Und der Alte im Sachsenwald schrie auf :

Deutschland ! Deutschland ! Mein Gott , wer hilft Deutsch¬

land !"
„ Der Kanzler Gras Bülow "

, so sagt Brandt , „ schrie

nicht auf . Er sammelte Anekdoten , er prägte Bonmots , er

dachte , mit leichter Hand über die schweren politischen Gegen¬

sätze hinweggleiten zu können .
" Die erste Marokko -Krise be¬

gann , als Rußland durch die Niederlage gegen Japan noch

nicht wieder handlungsfähig war . „Die einzige Losung des

Jahres 1905 “
. um mit den Worten Brandts zu sprechen „ den

Präventivkrieg wollte Deutschland aus der ehrlichen Über¬

zeugung des Eewiffens aller leitenden Deutschen nicht an «

nehmen . ' 1905 , darüber kann kaum noch ein Zweifel bestehen ,

hätte Deutschland alle Fragen , um die es sich handelt , zu seinen

Gunsten lösen können . Es wäre herausgekommen aus den

Netzen die England und Frankreich bereits ausgebreitet

hatten .
" Die llnglückskurve lief weiter . Trotzdem die

Isolierung Deutschlands immer deutlicher wurde , und die

Notwendigkeit eines Zweifrontenkrieges sich bereits abzeich -

nete . blieb die Mahnung des Generalstabs , das Heer zu ver¬

stärken , ungehört . So brach das Jahr 1914 an .

Der Weltkrieg . Ein beispielloser Siegeslauf und

dann die Marneschlacht . Wer kann über sie lesen , ohne nn

Innersten erschüttert zu sein ? Hier gestaltet sich das deutsche

Schicksal seit Bismarck zur Tragödie . Die gewaltige Kraft

des Volkes , die ungeheure Leistung seiner Soldaten Wunder

an Organisation und Halbheiten in der obersten ^ uhrung , die

alles zunichte machten . Tannenberg , ein strategisches Genre

wird sichtbar . Aber das Genie erhält nicht den entscheidenden

Platz der ihm gebührt . Hindenburg und Ludendorff müssen ,

weil
'
sie im Großen Hauptquartier nicht verstanden werden ,

ihre auf ein schnelles Vernichten Rußlands gerichteten Plane

verstümmeln . Die deutsche Kraft zersplittert sich . Die beiden

größten deutschen Heerführer werden erst mit dem Oberkom¬

mando betraut , als es zu spät ist . Sie konnten nur noch mit

ihren letzten harten Schlägen an der Westftont beweisen was

sie zu einer Zeit erreicht hätten , als Deutschland noch Reserven

besaß . Im Innern rächte sich die Duldsamkeit gegen die

marxistischen Hetzer . Sie zermürbten den Siegeswillen des

von England ausgehungerten Volkes . Sie schwätzten von einem

Frieden der Gerechtigkeit , von den 14 Punkten Wilsons , die

sie für ernst nahmen . Streiks . Die innere Kraft zerbröckelte , die

Marnetragödie vollendete sich. Ein im Felde unbesiegtes

Deutschland brach zusammen .

Versailles . „Die fünf Hauptdelegierten für diesen

schwersten aller deutschen Wege sind so ausgesucht , als ob man

sich einen absonderlichen Scherz machen wollte : . .pazifistische

Professoren , Eewerkschastsbeamte , die sich in Versailles betrin¬

ken jüdische Bankiers , das sind die Delegierten Deutschlands in

Versailles . Vrockdorff -Rantzau kämpft tapfer . Seine Noten

sind Musterbeispiele großartiger und hochstehender Verteidi¬

gungsschriften eines besiegten Landes . Aber Clemenceau

lächelt nur . Er will seine Rache .
" Am 28 . Juni 1919 unter¬

zeichnen zwei Minister der schwarz - rot - goldenen Republik den

Schandvertrag , an dem Wilsons 14 Punkte zur höhnischen

Fratze werden . Der Zentrumspräsident Fehrenbach setzt „ mit

einem Taschenspielerkunststück
" die Zustimmung des Reichs -

tags durch . „ Der Vertrag ist unterzeichnet , die Waffer in

Versailles springen , der Frieden ist gemorbet , die Entschei¬

dung vertan .
"

„ _ _ .
Die nächsten Jahre : Erpreffungen der sieger -

ftaaten , Nachgeben charakterloser jüdisch - marxistischer ,
zentrümlich - bürgerlicher Regierungen , innere Sammlung der

Frontkämpfer und der deutschbewutzten Jugend , die die Un¬

ruhen im Lande niederschlagen und im Osten noch einmal zum

Schutz der Grenzen antreten .

Die Jahre der Konferenzen brechen an . Young -

und Daweskonferenz , Locarno , endlich Rheinlandräumung und

Genf . Aber die Männer , die hier verhandeln , die mit sich

um die Rechte unseres Volkes feilschen taffen repräsentieren

Deutschland nicht mehr . Adolf Hitler , der unbekannte

Soldat des großen Krieges , hatte die Frontkämpfer und die

Jugend um sich gesammelt . Er rüttelte das deutsche Volk

wach . In ihm stand ein neues Deutschland auf , das am

30 . Januar 1933 politische Realität wurde , und mit dem Recht

des guten Eewiffens sich das nahm , was die noch im Knegs -

haß verstrickten Siegerstaaten verweigerten . Ein Führer ist

angetreten der das Werk Bismarcks in seine Hut nahm , es

vollendet , her Deutschland die Ehre und die Macht zuruckgab .

„ 33 Jahre Weltgeschichte
"

, ein Buch , aus dem unmittel¬

baren Erleben geschrieben , von einem Manne , der das

Schicksal seines Vaterlandes mit heißem Herzen erlitt . Der

vielfältige und auseinanderstrebende Stoff ist klar gegliedert
unb eine Auswahl getroffen , bie bie große Entwicklungslinre

deutlich hervorhebt . Die einfache und feffelnde Darstellung

läßt die Geschehnisse der für Deutschland und die Welt so

bedeutsamen Ähre wie einen Monumentalfilm vor uns ab =

laufen . Ein Buch , das die Zusammenhänge zwischen gestern
und heute offenlegt , den Blick schärst für die aktuellen poli¬

tischen Ereigniffe und für die Beurteilung der Leistung , die

das neue Deutschland in der kurzen Frist seiner Wirksamkeit

für sich verbuchen kann .

schauung und er gerade hat mit Polen und feinem großen ]
Marschall die neue Epoche angebahnt , in der wir leben . , i

Die „ Deutsche Rundschau
" in Polen zitiert am Schluß j

einen in einem Bromberger polnischen Blatt ettchjenenen 1

Bericht eines Auslandspolen in E e 1 sen - l

k i r ch e n . In diesem Bericht wird eine Pilsudski -Gedenkfe i er

geschildert in welcher patriotische Lieder unb Gedichte vorge - j
tragen und der „ Marsch der Legionäre

"
gesungen

wurde . Dazu bemerkt das Bromberger deutsche Blatt Vc

langt nun der Staatsanwalt in Könitz von seinen Landsleuten

im Reich , daß sie privat und allein ihre Feiern begehen ? Mrd

er jeden einzelnen seiner Landsleute fragen , ob er den

Marsch der Legionäre
" oder die anderen patriotischen Lieder

auswendig kann , und wird er dahinter auch irgendeinen Zweck

englischen Jmperia !
dem Erößenwahnsinn der rusii

sich ausbrüctt . nicht verhindern . ±
- -

an den Frieden . Dank dieses Glaubens trat das Deutsche

Reich dem die Feinde in Versailles die Kriegsschuld unter¬

schoben , 1914 in den Krieg ohne völlige Ausnutzung seiner

Volkskraft für die Verteidigung , ohne Lebensmittel - und
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Das Echo des britischen Palästina - Vorschlages
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Die Sage von der Europa .

Betrachtungen aus Sage , Dichtung und Kunst über den
bildnerischen Schmuck der Herbert -Anlage .

Rr . 158 . Zeile 3 .

Der Pakt von Saadabad .

Unterzeichnung eines Nichtangriffspaktes zwischen Iran ,
Afghanistan , Irak und der Türkei in Teheran .

Teheran , 9 . Juli . Der afghanische Außenminister traf
Mittwochnacht in Teheran ein . Er wurde von der Presse herz¬
lich als Vertreter einer befreundeten Schwesternation gleicher
Rasse und Sprache begrüßt . Nach kurzer Schlußvechandlung
erfolgte Donnerstagabend im Schloß Saadabad , der Sommer¬
residenz des iranischen Schahs , die Unterzeichnung eines Nicht¬
angriffs - und Konsultativpaktes durch die Außenminister des
Irans , Afghanistans , des Iraks und der Türkei .

Die Paraphierung des Paktes ist zwischen den drei Mäch¬
ten bereits am 2 . Oktober 1933 erfolgt . Im November 1935
erklärte sich auch Afghanistan zum Beitritt bereit . Inzwischen
wurden die Erenzftreitigkeiten zwischen der Türkei und Iran ,
ferner zwischen Afghanistan und Iran und dieser Tage zwischen
Iran und dem Irak durch Verträge beigelegt . Damit war der
Viererpakt zur Reife gediehen . Der Vertrag wird „Pakt von
Saadabad "

genannt .
Der türkische Außenminister ist am Freitag nach

Moskau abgereist , wo er voraussichtlich nur kurzen Aufent¬
halt nehmen wird .
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Die Gewährung der Rechte
als kriegführende Mächte .

Was die Gewährung , der Rechte als krieg¬
führende Parteien an die beiden spanischen Parteien
anlangt , so entspricht dies auch der Lage , wie sie sich durch die
Entwicklung des Bürgerkrieges tatsächlich ergeben hat . Einer¬
lei , ob man für die Franco -Regierung ist oder nicht , kann
man nicht umhin , festzustellen , daß der größere Teil
Spaniens sicher in Francos Händen und unter
geordneter Verwaltung ist . Der deutsch - italienische Vorschlag ,
ihm die Rechte als kriegführende Macht zuzubilligen , ist daher
nicht willkürlich , sondern steht in vollem Einklang mit
internationalem Brauch . Der Vorwurf , daß der
deutsch - italienische Vorschlag einer Anerkennung General
Francos als kriegführende Macht eine politische Begünstigung
desselben darstelle , ist unverständlich ; denn Deutschland bringt
mit der Gewährung der Rechte als Kriegführender an die
Valencia -„ Behörden " und des Rechtes zur Untersuchung seiner
Schiffe ein weit größeres Opfer . Zusammenfassend ist zu
sagen , daß bie Gewährung der Rechte als Kriegführende an
die beiden spanischen Parteien zweifellos eine erhebliche Ver¬
stärkung des Nichteinmischungsprinzips bedeuten wird , denn
alle Staaten würden außer ihren Verpflichtungen als Unter¬
zeichner des Nichteinmischungsabkommens auch noch die Neu¬
tralitätsverpflichtung zu übernehmen haben .

Wenn man nun da und dort in den letzten Tagen Argu¬
mente hörte , daß der deutsch - italienische Plan praktisch zu
Gunsten Francos wirken würde , und man eine Neutralitäts -
erklärung nicht abgeben könne , so muß ich die Frage stellen :

Ist es unsere Aufgabe , in diesem Komitee die Kriegs¬
chancen im spanischen Bürgerkrieg je nach Sympathie und
Antipathie nach der einen oder anderen Seite zu variieren ,
oder ist es unsere Aufgabe , wirklich und ehrlich die
Nichteinmischung zu betreiben , und weiter : Ist

Gegensatz zu Anatolien oder Kleinasien , dem Land der aus¬
gehenden Sonne . Neuerdings neigt die Forschung dazu , den
Namen Europa auf die griechische Sprache zurückzuführen .

In der bildenden Kunst hat die Entführung der Europa
von jeher eine große Rolle gespielt . Eine kleine Terrakotta¬
figur des Berliner Museums ist wohl das älteste Beispiel .
Auf den köstlichen Vasenbildern des Altertums spielt sie eine
große Rolle , sie läßt sich sogar in den Prunkgewändern der
byzantinischen Kaiserzeit nachweisen . In der Renaissance
wurde besonders das Bild von Paolo Veronese im Dogen -
palast in Venedig berühmt . Natürlich bemächtigte sich das
Rokoko des Stoffes , und in der neueren Plastik spielt es eine
große Rolle .

'
Man wird oft gefragt , warum gerade dieses

altgriechische Thema für unsere soeben eingeweihte
Herbert - Anlage gewählt wurde . Aber wer kümmert
sich darum , welche Bedeutung diese oder jene Figur in den
Gärten von Potsdam oder Schwetzingen hat ? Sie fügen sich
spielend der heiteren Gartenanlage ein , und die lebendige ,
der Parklandschaft vortrefflich eingebettete Gruppe des Stutt¬
garter Bildhauers Spiegel bedeutet einen Ruhepunkt in
der ' weiten Grünfläche . Vielleicht war auch die Nähe des
Wassers für die Wahl des Themas maßgebend . Der plastische
Gedanke wird von dem Wiesbadener Maler W . Hy weiter¬
gesponnen in den Freskomalereien der Halle , die in einer
absichtlich primitiven Farbenskala von Schwarz , Rot und
Weiß dem erhabenen Charakter der altgriechischen Wand¬
malerei nahekommen . Dr . Wolfram W a l d s ch m i d t .

bis irgendwelche praktischen Resultate vorliegen werden . Unser
Vorschlag der Gewährung der Rechte als Krieg¬
führende an die beiden spanischen Parteien
hat zum Ziel , Lücken zu schließen . Wenn das
Komitee den deutsch - italienischen Plan annehmen würde ,
würde sich folgende Situation ergeben .

Minister Hüll zu verhandeln . Der Jude Lipfly von der
„ Palästina -Stiftung

"
sagt von dem Teilungsplan , er könne

weder die Araber noch die Juden befriedigen und müsse daher
zu weiteren ständigen Unruhen führen . Rothernberg von der
Zionistenorganisation nennt den Plan ungerecht , während
andere Zionisten zur Ruhe mahnen und erklären die Juden
hätten einen wichtigen Punkt gewonnen und sollten vorsichtig
vorgehen , um ihn nicht wieder zu verlieren . Wesentlich sei ,
daß die Juden künftig bei Welttagungen nicht als Bettler
aufzutreten brauchten , sondern als stolze Vertreter einer un¬
abhängigen Regierung ( ! !) .

In der Pressekonferenz am Freitag bestätigte Außen¬
minister Hüll , daß er mehrere telegraphische und briefliche
Proteste von jüdischen Organisationen gegen den Palästina -
plan erhalten habe . Die Frage sei Gegenstand von Be¬
sprechungen mit der britischen Regierung , zedoch sei noch keiner¬
lei Entscheidung über die Stellungnahme der amerikanischen
Regierung erfolgt .

Sultan , der geistreich -frivole Spötter der griechischen
Verfallszeit , läßt in seinen Eöttergesprächen Hera , die Be -
schirmerin der Ehe , ihrem Gatten eine förmliche Gardinen¬
predigt halten . Sie wirst dem Zeus die vielen Liebschaften
vor , die er mit den Töchtern der Sterblichen unterhält . Ihre
Vorwürfe sind nicht unberechtigt gegenüber einem Manne
in vorgerücktem Lebensalter , der überdies verheiratet ist und

L ?.! ?, Herrscher des Olymps Repräsentationspflichten zu er -
stillen hat . Hera hätte , gewiß wie manche andere kluge

r Hausfrau , bei diesem oder jenem Seitensprung des Unver -
be ^ erltchen ein Auge zugedrückt . Aber die Art . wie Zeus .

" £cr keineswegs mehr der Jüngste war , die Mädchen ins

die Neutralitätserklärung der europäischen Staaten nicht die
beste Form der Nichteinmischung ? — Ich bin in der Tat der

Ansicht , daß schon ein Sägern , eine Neutralitätserklärung
gegenüber den spanischen Parteien abzugeben , ein Verstoß
gegen den Geist der Nichteinmischung sein würde .

Entlarvte rote Propaganda .

Noch ein Wort über die spanische Lage : Deutschland
und Italien wollen kein kommunistisches
Spanien . Wenn ich mich an diesem Tisch umsehe , glaube
ich auch nicht , daß viele Mächte ein solches wünschen . Gleich¬
zeitig müssen wir uns aber bewußt sein , daß die Komin¬
tern dauernd arbeitet . Sie will überall da , wo es
möglich ist . Unruhe stiften , denn sie lebt von dieser Unruhe .
Ich habe kürzlich Nachrichten aus Valencia bekommen — be¬
sonders seit General Francos Truppen in Spanien mehr und
mehr vorrücken — . daß Valencia von der Komintern den Be¬
fehl erhalten hätte , um jeden Preis Unruhe zu
stiften und zu versuchen , internationale Komplikationen zu
verursachen .

Die neueste Propaganda ist die Behauptung , daß Italien
und Deutschland in Spanien territoriale Ansprüche
stellten . Der italienische Botschafter hat heute klar ausgc -
führt was für Zusicherungen gegenteiligen Inhalts von
Deutschland und Italien gegeben worden sind . Darum kann
es nur tief bedauert werden , daß solche Behauptungen , deren
propagandistischer Charakter nur zu offensichtlich ist , in der
Presse auch nur die geringste Beachtung finden . Ich jedenfalls
kann nicht zugeben , daß solche erstaunlichen Kombinationen —
wir alle wissen das , daß das Spanien General Francos nichts
anderes sein wird und sein kann , als ein nationales Spanien —
unsere ernsten Beratungen für die Nichteinmischung in diesem
Komitee in geringstem beeinflußen . Lassen wir uns doch
durch solche Methoden der Kommunisten nicht beeinflußen ,
sondern wollen wir uns auf das konzentrieren , womit wir
allein befaßt sind , nämlich die Nichteinmischung .

Zusammenfassend möchte ich sagen , daß Deutschland nach
wie vor die Nichteinmischung in Spanien wünscht , und ich
würde es darum begrüßen , wenü meine Ausführungen zu
einem besseren Verständnis des deutsch - italienischen Planes
beitragen würden .

□ 7 * * * • * **' *JJI** *****l , VlV vUV Vit 1113?
Unglück stürzte , muß als durchaus unpassend bezeichnet
werden . Offenbar traute er seinem persönlichen Auftreten
nicht mehr so recht , wenn er sich den harmlosen Schönen in
allen möglichen Verkleidungen näherte , als Schwan , als

ft Stier , als Wolke , als Goldregen . Seine größte Niedertracht
i . bestand darin , daß er sich im Falle Amphitryon einer an -
| ständigen Frau in der Gestalt ihres eigenen Ehegatten' näherte . Leider sind ja solche in Sünden ergraute Helden -

s, väter in der Wahl ihrer Mittel keineswegs wählerisch . Doch
kehren wir zu unserer armen , verführten Prinzessin Europa
zurück . Ihre Geschichte ist wiederholt von den griechischen
Dichtern behandelt worden . Wir wollen sie in der Form

" erzählen , die ihr der griechische Idylliker M o s ch o s gegeben
hat und die offenbar unsere Künstler bei der Ausschmückung

b der Herbert - Anlage leitete .
Europa war die Tochter des phönizischen Königs Agenor

Am Strande von Sidon lustwandelte sie gerne mit ihren Ge -
r Ipielinnen und pflückte die Blumen am Meeresstrande .

Unter den Mädchen ragte ihre Schönheit hervor , wie die der
Liebesgöttin unter den Chariten . So entdeckte sie Zeus von
femem himmlischen Thron und war sofort Feuer und
Flamme . Von heißer Liebe ergriffen , beschloß er , sie zu ent -

Die Bayreuther Festspiele . Bei der diesjährigen Neu¬
inszenierung des „ Parstfal

"
singen Kammersänger Lorenz und

Kammersänger Völker abwechselnd den Parstfal , bei den
„ Lohengrin

" - Aufführungen Kammersänger Völker und
Kammersänger Wittrisch den Lohengrin . Reu hinzu tritt noch
Ludwig Hoffmann , der den Fafner , Hunding und Hagen , und
mit Kammersänger von Manovarda abwechselnd die Partie
des Königs Heinrich in „ Lohengrin

"
singt . Kammersänger

von Maovarda singt in den „ Parsifal
" - Aufführungen den

Eurnemanz . Der erste Festspielzyklus vom 23 . Juli bis 1 . Aug .
ist ausverkauft .

Scharfe arabische Zurückweisung .

Jerusalem . 9 . Juli . Die Araberzeitung „ Addifaa
"

führt
zum Teilungsplan Palästinas u . a . aus : Der Peel - Bericht
stellt einen Urteilsspruch über eine unfähige
Politik dar . In Südwestafrika , in der Tschechoslowakei und
anderwärts leben viele Millionen Deutsche , denen die eigene
Staatenbildung verboten ist . Das gleiche gilt von Millionen
Kurden in der Türkei , im Iran und im Irak . Hat je eine
Regierung diesen Millionen gesagt : Nehmt euch Land und
seid unabhängig ? In allen angeführten Fällen umfassen die
Minderheiten Millionen von Seelen , und nicht etwa nur
400 000 , wie die durch einen historischen Wahnwitz an
Palästina gebundenen Juden . ‘

Die Araberzeitung „ Alliwah
"

schreibt : England und
Frankreich fürchten nichts mehr als die Ent¬
stehung einer ununterbrochenen Kette von
Araber st aaten längs des Weges nach Indien und bis
zur , französischen Kolomalgrenze in Nordafrika . Nur aus
diesem Grunde wird die Schaffung künstlicher Pufferstaaten
erstrebt , wie ihn die Libanon -Republik darstellt und der vor -
geschlagene palästinensische Judenstaat verwirklichen soll .

Der Emir von Transjordanien stimmt zu .

London . 10 . Juli . ( Funkmeldung ) . Der Emir
Abdullah von Transjordanien hat Pressevertretern

f
zenüber erklärt , daß nach , seiner Ansicht der Bericht der
ilästina -Kommission die beste Lösung für die gegenwärtige
ge in Palästina darstelle .

Die amerikanischen Juden protestieren .

Washington . 9 . Juli . Der englische Palästinaplan wird
von den führenden amerikanischen Juden abgelehnt . Der be¬
rüchtigte jüdische Deutschenhasser Untermeyer bezeichnet ihn
als „ Kreuzigung der jüdischen Rasse

" und ver¬
langt vom Staatsdepartement Protest gegen diese „ Verge¬
waltigung

"
. Rabbi Wise nennt den Plan „ Verrat an

Juda und Bruch eines heiligen Versprechens .
"

England behandele die Juden , als ob sie lediglich ein
kriegerischer Stamm seien wie die Araber , die keinerlei An¬
spruch auf ein eigenes Reich hätten ( !) . Wise will in der
nächsten Woche nach Washington kommen , um mit Außen -

führen . Um den eifersüchtigen Blicken seiner Ehehälfte zu
entgehen , verwandelte er sich in einen Stier von schnee¬
weißer Farbe und trabte friedfertig mit anderem Vieh über
die blumige Wiese von Sidon , wo er mit sanften Blicken
die jungen Mädchen betrachtete . Diese kamen vertrauens¬
voll zu ihm , vor allen anderen war Europa zärtlich zu dem
schönen Tier , streichelte es , küßte es auf die Stirne , reichte
ihm Blumen , und als das Tier sich sanft zu ihren Füßen
auf dem Rasen niederlegte , setzte sie sich zum Spatz auf seinen
Rücken . Da plötzlich springt der Stier auf , eilt zum Meere
und rudert mit seiner holden Last durch die Fluten . Ver¬
gebens ringen die Frauen am Strande die Hände und rufen
nach Hilfe . Der Gott in Stiergeftalt schwimmt in die hohe
See hinaus , und bald sieht die arme phönizische Prinzessin
nur noch Himmel und Wasser um sich . Die Nereiden steigen
aus der Flut , von Seetieren getragen , und gesellen sich der
Europa , Poseidon , der Bruder des Zeus , glättet die Wogen
mit feinem Dreizack , die Tritonen folgen und blasen auf
ihren Muscheltrompeten das Brautlied . Das Mädchen hält
sich mit der rechten Hand fest an dem Horne des Stieres , mit
der linken zieht es das Pupurgewand herauf , damit die
Salzflut den Saum nicht netze . So entführte Zeus feine
Braut durch das Meer zum Gestade der Insel Kreta , wo er
die Gestalt eines schönen Jünglings annahm . Aus der Ver¬
bindung entsprossen die Söhne Minos und Rhadamantys , die
man sich als Richter in der Totenwelt vorstellte . Ovid , der
im goldenen Zeitalter des Augustus lebte , hat dem Sägen -
stoff mit seinen geschliffenen lateinischen Hexametern die
endgültige Form gegeben . Seine „ Metamorphosen "

( Ver¬
wandlungen ) betonen das pikante Element der Sage : „ Jetzo
spielt er sie an , und durchhüpft die grünenden Kräuter jetzo
streckt er ben Leib schneeweiß auf gelblichem Meeress

'
and .

"

y * Jetn Zufall , baß diese Verwandlungsgeschichten von
Wieland übersetzt und von der Hofgesellschaft des Rokokos
verschlungen wurden .

Die schöne Europa soll unserem Weltteil den Namen
gegeben haben . Man glaubte ihn aus dem Assyrischen ab -
leiten zu muyen , wo Ereb so viel wie Dunkelheit bedeutet .
Europa wäre also das Land des Sonnenunterganges , im

betracht der unablässigen aggressioen Wühlarbeit der
Komintern in Europa wäre eine symbolische Geste der vier
Mächte in diesem wichtigen Augenblick von besonderer Be¬
deutung gewesen . Nach unseren Erfahrungen mutz man die
Komintern mit besonderen Methoden bekämpfen . Darum war
es für uns schwierig , ein Argument zu verstehen , das man in
jenen Tagen hörte , nämlich : Es habe keinen Zweck , wegen
des „ Leipzig

" - Zwifchenfalles gegen Valencia vorzugehen , denn
das Bombardement von Almeria hätte ja doch den Angriff

5. auf die „ Leipzig
"

nicht verhindern können . Eine derartige Ein -
* stellung würde Wasser auf die Mühle der bolschewistischen

Propaganda sein . Auf das tägliche Leben übertragen , würde
dies z. B . bedeuten , datz man in Zukunft einen Mordversuch
nicht mehr bestrase « würde , weil ja doch frühere Ver -
urteilungen wegen vollzogene » Mordes diesen Versuch nicht
haben verhindern können .

Es gab für die Reichsregierung die einzig mögliche
Konsequenz , sich von dem Kontrollsystem zurückzuziehen .

Dies ' ist in kurzen Umrissen die Geschichte der Nicht¬
einmischung in Spanien . Ich glaube , daß nach dem soeben Ge¬
schilderten niemand der deutschen und auch der italienischen
Regierung einen Mangel an Solidaritätsgefühl vorwerfen
kann .

Weshalb der französisch - englische Plan

unannehmbar ist .

Ich komme nun zu der augenblicklichen Lage des Aus¬
schusses : Nachdem das Mandat der vier Mächte zur Ausübung
der Kontrolle durch Ausscheiden Deutschlands und Italiens
erloschen war , haben die englsiche und französische Regierung
den Vorschlag gemacht , diese Kontrolle in Zukunft nur durch
französische und englische Schiffe ausüben zulassen und gleich¬
zeitig neutrale Beobachter an Bord der Kontrollschiffe zu
nehmen .

-
. In der Sitzung des Unterausschusses vom 29 . Juni habe
ich eine Erklärung abgegeben , in der mitgeteilt wird , daß die

£ deutsche Regierung diesen Vorschlag nicht als eine befriedi¬
gende Lösung ansehen kann . Ich möchte mich heute darauf
beschränken , nochmals auf zwei Punkte hinzuweisen , die allein
genügen , eine einseitige Kontrolle durch England und Frank¬
reich für Deutschland nicht annehmbar zu machen .

1 . England und Frankreich erkennen die
Valencia - „ Regierung

" als die rechtsmäßige
Regierung Spaniens an , Deutschland und Italien
die Salamanca -Regierung des Generals Franco . Die
Ausübung der Kontrolle durch die Flotten der vier Mächte
stellte ein politisches Gleichgewicht dar . wie es für eine wahre
unparteiliche Handhabung der Kontrolle unerläßlich ist . Dieses
Gleichgewicht sollte,durch die Übertragung der gesamten über «'
wachung der spanischen Häfen ausschließlich an die englische
und französische Schiffe grundlegend gestört werden .

2 . Rach den Erfahrungen der Viermächtebesprechungen
scheint es nach meiner Auffassung den Grundsätzen politischer
Realität zu widersprechen , heute das Monopol für die See -

U kontrolle in Spanien Mächten anzuvertrauen , die im
kritischen Augenblick unserer Meinung nach nicht jenen Grad

r an Solidarität gezeigt haben , der in diesem Fall so von Nöten
gewesen wäre . Ich kann hier nur meine Frage wiederholen ,
ob England und Frankreich unter ähnlichen Bedingungen
miHens gemefen fein würden , Deutschland und Italien ein

i solches Mandat zu übertragen . Auch in diesem Zusarnmen -
i hang kann man , wie bereits erwähnt , das Versagen des

Viermächteabkommens vom 12 . Juni und die damit verbun¬
dene Erschütterungen des Vertrauens unter
den Mächten nur ernsthaft bedauern .

Der neue von Italien und Deutschland
gewiesene Weg .

Deutschland versuchte nach Fühlungnahme mit der
italienischen Regierung neue Wege der Verbesserung des
alten Systems zu finden , und dabei gleichzeitig die Maßnahmen
aufrecht zu erhalten , die sich bisher als nützlich erwiesen
hatten . Das Resultat dieser Erwägungen ist der vor einigen
Tagen zugegangene , und heute hier zur Diskussion stehende
deutsch - italienische Plan .

Dieser Plan enthält den Vorschlag der Beibehaltung des

?
eute bestehenden llberwachunassystems , d . h . also Beibe -
altung der Überwachung der Landesgrenzen sowohl als auch

der Seeüberwachung , bie Belassung bet Kontrolloffiziere an
Bord ber Schiffe , die die Flagge der Nichteinmischungsstaaten
führen . Ferner enthält dieser Plan den Vorschlag, ' das Kon -
trollsystem der Kriegsschiffe , das bisher von den vier Mächten
ausgeübt wurde , durch die Gewährung der Rechte
als Kriegsführende an die beiden spanischen
Parteien zu ersetzen .

Die Reichsregierung glaubt , daß dieser Plan einen'
g, entschiedenen Vorteil hat , und daß es nicht leicht sein

'
wird ,

einen besseren Plan zu finden .
Es scheint mir , nach dem bisherigen Tempo durchaus

möglich , daß der spanische Bürgerkrieg längst vorbei sein wird ,
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Chautemps

„ Finanzgesundungsgesetzeswerk
"

.

Sofortige Erhöhung der Posttarife . — Steigerung der Zölle

um 13 v . H .

Paris , 10 . Juli . ( Funkmeldung . ) Das Finanzgesundungs¬

gesetzwerk der Regierung Chautemps - Vonnet nimmt im amt¬

lichen Gesetzblatt nicht weniger als 76 Spalten Raum in An¬

spruch . Die Bestimmungen decken sich mit der vor 24 Stunden

gegebenen ausführlichen Übersicht . Nachzutragen sind nur noch

zwei Einzelheiten . Die Erhöhung der Zollsätze auf Roherzeug -

nisie , Halb - und Fertigfabrikate beträgt 13 v . H ., aus¬

genommen davon sind Kolonialwaren und Mineralöle . Die

Abgaben auf Einfuhrgenehmigungen werden um 25 v . H . er¬

höht . Ausgenommen davon bleiben Birnen , Äpfel und Kohl .

Nutzer der Erhöhung der Jnlandsposttarife werden auch

die Postgebühren nach dem Ausland allgemein der Franken¬

abwertung angeglichen und beispielsweise das Porto für einen

Ausländsbrief von bisher 1,50 Franken auf 1,75 Franken

heraufgesetzt . Die neuen Posttarif « werden am Montag in

Kraft treten , die neuen Eisenbahntarife dagegen am 20 . Juli .

Im amtlichen Gesetzblatt erscheint weiterhin das Gesetz ,

das der Regierung die Befugnis gibt , auf dem Verordnungs¬

wege den Zolltarif
'

zu ändern , die Maßnahmen gegen das

Dumping zu verstärken und den Schutz der landwirtschaftlichen

Erzeugung sicherzustellen .

Generalstreik im Pariser Gaststättengewerbe .

Paris , 10 . Juli . ( Funkmeldung .) Am Freibagabend

haben die Vertreter der Arbeitnehmer des gesamten Gast -

stättengewerbes , also der Hotels , Speisewirtschaften und

Kaffeehäuser nach einer letzten Besprechung bei der Minister -

Präsidentschaft den Generalstreik für Paris und

Umgebung beschlossen .

Weiter gespannte Lage in Peiping .

Immer wieder neue Schießereien .

Peiping , 9 . Juli . ( Ostasiendienst des DRV .) Pei¬

ping steht seit Donnerstagabend unter Kriegsrecht .

Der Straßenverkehr ist zwischen 23 Uhr und 6 Uhr verboten .

Di « Tore bleiben Tag und Nacht geschloffen und werden nur

gelegentlich für zivilen Verkehr geöffnet . Der regelmäßige

Eisen bahnve rkeh r ist seit Donnerstagmittag ein¬

gestellt ; auch der Verkehr auf der Hawkau - Bahn ist ganz

unterbrochen . Die Stadtmauern , Tore und Straßenkreu¬

zungen sind von Soldaten besetzt , die Sandsackbarrikaden er¬

richteten , spanische Reiter und Maschinengewehre aufstellten .

Auch die japanische Botschaft ist mit Sandsäcken und

Maschinengewehren durch die Japaner geschützt worden . Die

Lebensmittelpreise ziehen wegen der Behinderung des Ver¬

kehrs an . Die Stimmung ist ruhig .

Bei der praktischen Durchführung des Freitwgfrüh ge¬

troffenen Abkommens über den Rückzug der chinesischen

und japanischer . Truppen aus dem Gebiet der Markopolo -

Brücke ergaben sich im Laufe des Tages Schwierig¬

keiten . Die Japaner beanstandeten die Stärke der den

Chinesen zur Besetzung Janpinghsiens zugebilligten zwei

Kompagnien , außerdem die Bewaffnung mit schweren

Maschinengewehren und die Menge der Munition . Dadurch

wurde neues Mißtrauen geschaffen und die Räu¬

mung verzögert , welche sowieso schon durch starken Regen

behindert war . Es kam wieder zu Verlust reichen

Schießereien , während die Verantwortung jede Partei

der anderen zuschiebt . Bisher gelang es , sine größere Aus¬

dehnung der Kämpfe zu verhindern .

in die Höhe zu gelangen . In Deutschland verfangen die

Phrasen die die französischen Arbeiter begeisterten , heute

nicht mehr Der Führer hat dem deutschen Volke vielmehr

immer wieder die Erkenntnis eingehäminert , daß es nur

durch unablässige Arbeit wieder in die Höhe kommen kann .

Er hat mehrfach darauf verwiesen , daß eine Erhöhung des

Lebensstandards nur dann möglich ist , wenn man die Pro¬

duktion steigert , daß aber der umgekehrte Weg m das Ver¬

derben führen muß . Das französische Beispiel brldet den

besten Beweis dafür . Frankreich bezahlt das Experiment

Blum jetzt mit 10 % Milliarden neuer Steuern und Tarif¬

erhöhungen , d . h . die Massen , denen paradiesische Zustände

versprochen wurden , zahlen die Zeche ! W . A .

Was dann an dem langen Junilag kam , war die <xahrt

durch ein Märchenland . Ob er rechts oder links sah , immer

wurde er an llserbildern vorüber gezogen , die mit ihren

Schlössern und Kirchen , ihren Weinbergen , Burgruinen und

Zolltürmen gegeneinander prahlten . Durch das schäun ^ nde

Bingerloch ging es hindurch ; und auf einmal lag eine Burg
mitten im Wasser und war die Pfalz bei Kaub , wo der

Blücher über den Rhein gegangen war . Immer geringer
wurden die Weinberge und steiler standen die Felsen , bis

ist bei der Lorelei dem eingeengten Fluß den Weg ganz zu

verstellen schienest .

war voll Soldaten .

Von da bis Köln fuhr das Schiff noch einmal fünf

Stunden und die wurden ihm länger als die ersten sieben ;

doch lag es zunächst nicht an der Landschaft , die bis zum

Siebengebirge mit immer neuen Wandlungen geschäftig
war , ihn zu unterhalten . Und als die sieben Berge lang¬

sam versanken und die Gegend flach wurde , hatte der lange

Junitag seine Farben gesammelt , sie dem kommenden
Abend über das Land zu schütten . Die Wolken bauten

Märchengebirge auf , die am Tag weiß gewesen sein mochten
und jetzt golden schimmerten . Und lange schon , ehe er die

Stadt selber sah , tauchte der Dom von Köln auf , dem sich
die anderen Türme zu Füßen stellten , bis endlich in der

Ferne die Schiffsbrücke erschien .

* Die Festdirigenten des 12 . DSB .- Festes in Breslau .

Mit der Leitung der großen gemeinsamen Chorferern . dre .

zu den Höhepunkten des 12 . Deutschen Sängerbundessestes tn |
Breslau zählen werden , sind als Festdirigenten Paul Gerls - i

dorf Robert Laugs und Hermann Behr berufen worden . -

Paul EeNsdorf ist Gauchorleiter des Gaues Sachsen im

DSB . und wurde vor nicht langer Zeit zum Kirchenmufik -

direktor ernannt . Viele geistliche und weltliche Chorwerke .

entstammen seiner Feder . Robert Laugs ( geb . 1875 tn Saar -

brücken ) ist Eauchorleiter des Gaues 10 Kurhessen im DSB . , ,1

Dirigent des Kasseler Lehrergesangvereins und des Kaffeler f

A - capella - Chors . Als Komponist trat er mit volkstümlichen ;
Liedern und Gesängen hervor . Hermann Behr betreut seit i

dem Jahre 1930 als Eauchorleiter die Sänger und Vereine ;

des Sängergaues Schlesien im DSB . und ist kompositorisch i

als Bearbeiter von schlesischen Volksliedern hervorgetreten .

10,5 Milliarden !
Das französische Volk muß die Zeche bezahlen .

Das Sanierungsprogramm der Regierung Chautemps

steht , rvie schon kurz berichtet wurde , Steuer - und Tarif - I

vrhöhungen im Gesamtbeträge von 10 % Milliarden Franken I

vor . In Frankreich ist dieses Programm nicht gerade mit

besonderer Freude ausgenommen worden . Das ist ' begreif - I

lich . Einmal gibt es nur wenige Menschen , die besonders

gern Steuern zahlen , aber ganz abgesehen davon ist man sich

doch in weiten Kreisen Frankreichs klar darüber , daß mit I

diesen 10 % Milliarden das Experiment
Blum bezahlt werden muß . Die marxistischen Agi¬
tatoren haben zwar , als ihnen erklärt wurde , daß dre I

Sozialreformen , die das Kabinett Blum durchzuführen be¬

gann , gesagt , daß die 200 reichen Familien Frankreichs die

Kostenv zu tragen haben würden . Jetzt , kaum ein Jahr spä - I

ter haben die
'
200 reichen Familien noch immer

ihr Geld , aber die Kassen des Staates sind
leer , so leer , daß man schleunigst für die Herbeischaffung
neuer Mittel sorgen muß . Nun sollte man eigentlich an¬

nehmen , daß in einem Lande , in dem der Parlamentarismus
immer wieder gepriesen wird , das Parlament es über - I

nehmen würde , solche Maßnahmen durchzuführen . Aber ge¬

fehlt ! Wenn es wirklich einmal ernst wird ,
dann enkdeckkm an plötzlich , daß es o h n e P a r -

lament viel besser geht , dann läßt man sich Voll¬

machten ausstellen , die verzweifelt nach der sonst so gehaßten
Diktatur schmecken , und man führt das Sanierungspro¬

gramm durch , wenn das Parlament nicht tagt und die Herren
Abgeordneten sich von den Anstrengungen des Ausgebens
der dem Steuerzahler entrissenen Gelder ausruhen !

Sicherlich hätte auch die zweite Volksfrontregierung sich

gern um die Steuererhöhungen herumgedrückt , aber die Rot

war zu groß , die Ebbe in den Staatskassen war W stark . Es |
mutzte etwas geschehen . So wurde das Sanierungspro¬

gramm geboren . Die Frage ist , wer im wesentlichen die

Kosten zu tragen hat . Die Antwort ist nicht schwer zu er¬

teilen . Betrachtet man sich nämlich das Steuerprogramm
und die mannigfachen Tariferhöhungen genauer , so ergibt
sich ganz eindeutig , daß in erster Linie , wie man das schon
aus dem etwa 2000 Fr . betragenden Anfangssatz bei Ein¬

kommensteuer und der st a r e n Erhöhung der i n d i -

r e kten Steuern ersieht , die breiten Massen be¬

troffen werden . Es zahlt der sogenannte kleine Mann ,
deffen Haushalt durch die Mehrbelastungen über den Haufen
geworfen wird . Allen diesen Leuten werden die soviel ge¬
priesenen „ sozialen Errungenschaften

" der Regierung Blum

jetzt doch wohl in einem sehr anderen Lichte erscheinen . Viel¬

leicht bedauert es Herr Blum jetzt selbst nicht mehr , daß er

seine Rede in Genf , in der er einer staunenden Mitwelt vor

Augen zu führen gedachte , zu welch einem Paradies er und
die Volksfront Frankreich verwandelt habe , nicht mehr hat
halten können , weil er plötzlich gestürzt worden war .

Man wird jetzt auch in Frankreich erkennen müssen , daß
man sich über die grundlegenden Lehren der Volkswirtschaft
nicht einfach hinwegsetzen kann . Es klingt ja sehr schön ,
wenn man eine Arbeitszeitverkürzung verspricht , wenn man
das noch mit einer Lohnerhöhung verbindet und wenn man
dann erzählt , daß man auf diese Weise zu einer Steigerung
der Produktion gelange . Das einzige , was in der Zeit der

Regierung Blums gestiegen ist , sind die Schulden des
Staates . Statt des sozialen Friedens, . den die marxistischen
Agitatoren in Frankreich versprachen , aber erlebte Frank¬
reich immer neue Arbeitskä -mpse , erlebte es Kundgebungen
und blutige Zusammenstöße . Dabei hätte man sich eigentlich
in Frankreich schon ohnehin klar sein müssen , wohin der Weg
des Marxismus führt , denn schon für 1935 ergibt die

Statistik , daß in Frankreich rund 10 Millionen A r -

Leitstage der Wirtschaft durch Streiks ver¬

lorengingen ! ( Für die Zeit der Regierung Blum liegt
eine solche Zusammenstellung noch nicht vor , sie wird aber

zweifellos zu noch größeren Zahlen kommen !)

Es hat sich aber auch wieder einmal gezeigt , daß die Ab¬

wertung lediglich . $u einem Wettlauf zwischen Preisen und

Löhnen geführt hat , zu einem Wettlauf , in dem wieder ein¬
mal die Preise Sieger blieben . So haben sich die Lebens¬

haltungskosten in Frankreich , wie wir mehrfach auf Grund
eines umfangreichen Zahlenmaterials nachwiesen , ganz
außerordentlich erhöht . Die neuen Steuer - und Tarif¬
erhöhungen wirken ebenfalls in der gleichen Richtung und

es ist kerne Frage , daß gerade hier ein Hauptgefahrenpunkt
für das Kabinett Chautemps liegt , das sich zunächst einmal

bemüht , ein weiteres Steigen der Preise zu verhindern . Der

Verlauf des französischen Experiments wird auch einigen
Phantasten in Deutschland , die sich anfangs für Abwertungs -

ideen begeisterten , die Augen geöffnet haben . Der Anschau¬
ungsunterricht , der der Welt erteilt wurde , ist recht lehr¬
reich .

Wir wissen aus eigener Erfahrung , wie leicht der Weg
in die Tiefe ist und wie schwer es ist , aus dieser Tiefe wieder

Erst hinter Koblenz öffnete sich das Tal wieder ; aber

da stand gegen den Einfluß der Mosel der starke Ehrenbrett¬

stein da , als sollten die Kanonen morgen losgehen , und alles

Chamberlain über den Besuch

des Reichsaußenministers .

London , 9 . Juli . Der englische Ministerpräsident Neville

Chamberlain hat auf einer Kundgebung bet biet Re¬

gierungsparteien in bet Lonbonet Albert - Hall gestern abenb

auch ben vorgesehenen , aber wegen bei Ereignisse in den

spanischen Gewässern aufgegebenen Besuch des Reichsaußen¬

ministers Freiherrn von Neurath in London erwähnt . Er

hat dabei der Hoffnung Ausdruck gegeben , daß sich eine

andere Gelegenheit zu Besprechungen bieten werde , die zu

einem besseren Verständnis des Gesichtspunktes des anderen

auf jeder Seite führen werde .

■fr

Man wird dieser Auffassung grundsätzlich zustimmen
können , wobei man deutscherseits , wie in politischen Kreisen

verlautet , hinzufügen möchte , daß eine Aussprache des deut¬

schen Reichsaußenministers in London int jetzigen Augenblick
nut dann Zweck haben würde , wenn sie politisch nutzbringend
wäre . Nach der derzeitigen internationalen Situation ist das

aber noch nicht der Fall .

(Eine Nheinreise im Jahre 1( 859 »

Von Wilhelm Schäfer .

Im Juli - Heft der Zeitschrift „ Das Innere
Reich

"
veröffentlicht Wilhelm Schäfer eine

reizvolle , lebendige Darstellung : „ M eine
Elter n "

, der wir mit Erlaubnis der Heraus¬
geber ben folgenben Abschnitt entnehmen .

Als aber bet Frühling in ben Sommer einging , als die
Bäume wie immer geblüht hatten und die unbekümmerten
Wiesen standen , war es Paul Schäfer , als sollte er noch ein¬
mal aus den Brief des Heinrich Hebel märten . Ich kann nicht
wieder einen Sommer verlieren ! sagte er und machte sich
Anfang Juni unterwegs , gerade , als die Schlacht bei

Magenta geschlagen war ; aber das erfuhr et erst in

Ftanffutt .
Denn diesmal wollte er eine richtige Reise machen , über

Frankfurt a . M . nach Mainz und von da mit dem Schiff

nach Köln , von wo mehrere Züge nach Barmen gingen . Nach

Mainz kam er an einem Tag gemächlich ; er sah in Frank¬

furt die Zeil , ben Römerberg unb ben Kaiscrbom , der da¬

mals noch nicht gebrannt hatte , und war am Abend zur

rechten Zeit in Mainz . Da freilich fand er alles voll Sol¬

daten , weil es die deutsche Bundesfestung war , und der kleine

Gasthof , in dem er vor dem Schlaf zu seiner mitgebrachten

Wurst ein Glas Bier trank , war von Preußen und Öfter -

reichern besucht . Sie saßen aber an verschiedenen Tischen ,
und er hörte von dem Kellner , daß sie wie Hund und Katze

ständen , obwohl es im Frühjahr geheißen hatte , sie würden
miteinander gegen Framreich marschieren .

Das Schiff , mit dem er am andern Morgen in der

Frühe abfuhr , war ein Holländer ; und er durste als Hand -

wetksbursche zu einem billigen Preis mitfahren : eben das

hatte et von einem Bekannten gehört und darum den Umweg

gewählt , der nicht mehr kostete als der gerade . Das lustige
Leben , in das er auf diese Weise geriet — schon das Ver¬

laden bet Gütet allein war unterhaltend anzusehen — . bet

die Marseillaise spielte . Dann bestieg Pacelli mit Kardinal

Derdier ein Auto und fuhr zu seiner Wohnung .

Außenminister Delbos empfing am Freitagnachmittag
Kardinalsekretär Pacelli .

„ Der Papst hat eine besondere Vorliebe

für Frankreich .
"

Paris , 9 . Juli . Zu dem Besuch des Kardinalstaatssekretärs
Pacelli in Paris bringt „ Intransigeant

" einen Leitartikel ,
der sich auch mit der Person Papst Pius XI . befaßt . Der Papst ,
schreibt das französische Blatt , habe für Frankreich eine

ganz besondere Vorliebe . Die politische Meinung des

Papstes sei absolut . Er habe zwar das Konkordat mit

Mussolini unterzeichnet , kämpfe aber gegen den Faschismus ,
wenn dieser der Kirche „die Bildung der Kinder -

seelen rauben " wolle .
Nach seiner Ankunft in Paris gab Kardinal Pacelli dem

„ Intransigeant
" eine kurze Erklärung ab , in der er u . a . zum

Ausdruck brachte , wie sehr er geehrt sei von dem Empfang , ben

ihm die französischen Behörden bereitet hätten .

Paul Schäfer stand ganz in den abendlichen Anblick

versunken als es den furchtbaren Donner tat , daß et über

die Schiffskiste sprang und fast in ben Strom gesprungen
wäre . Er hatte wohl die Rohre gesehen und wie ein Matrose
das schwarze Zeug hinein tat , aber nicht gedacht , daß es

richtige Böller wären , die Ankunft in Köln zu verkünden ;
und während der mit der Lunte hantierte , hatte er gerade

gestaunt . Nun lachten sie alle über ihn , die Reisenden wie

die Matrosen , als ob sie nur deshalb geschaffen hätten , da¬

mit er den Sprung täte ; und es war gut , daß die meisten

danach ihre Habseligkeiten zu raffen begannen und keine

Zeit mehr zu ihrem Gespött hatten .
In Köln bekam Paul Schäfer noch einen Zug bis

Barmen ; und auch , wenn es nicht dunkel gewesen wäre ,

hätte er kaum viele Blicke für das bergische Land gehabt , tn

bas sie über Opladen langsam hinauftuhren . So müde war

er von dem langen Tag , daß er einschlief unb erst erwachte ,
als unten im Tal schon bie Lichter von Elberfelb vorüber

zu tanzen begannen . Bis sie burch die verschiebenen Bahn¬

höfe hindurch nach Barmen kamen , war er völlig wach .

Paris , 9 . Juli . Kardinalstaatssekretär Pacelli traf
Freitagvormittag mit über einstündiger Verspätung in Paris
ein - Ein Lokomotivschaden hatte bie Ankunft bes Zuges ver¬

zögert . Am Lyoner Bahnhof in Paris wurde Kardinal

Pacelli vom französischen Außenminister , vom

französischen Botschafter beim Vatikan , Charles - Roux ,
unb von zahlreichen Persönlichkeiten empfangen . Der Präsident
bei Republik war durch den Militärattache seines Kabinetts ,
Oberst M a i c e a u , vertreten . Ferner waren der Erzbischof
von Paris , Kardinal V e r d i e r und der Apostolische Nuntius

Msgr . Valeri zugegen .

Dem Staatssekretär werden während seines Aufenthaltes
Ehren erwiesen , die sonst nur Staatshäuptern vorbehalten

sind . Der Bahnsteig war mit den Fahnen des Kirchenstaates
und Frankreich geschmückt . Eine Abteilung der Republikani¬
schen Garde erwies die militärische Ehrenbezeigungen . Nach
einer kurzen Begrüßung schritt der päpstliche Legat , bei ben

Kardinalshut und ben roten Kardinalsmantel trug , die Front
bei © aibe ab , während die Musik die päpstliche Hymne und

große Strom und die Stadt daran , bie vielen Schiffe unb

der gegen die Wellen blasende Wind : alles war so niegesehen

für ihn , daß er aus dem Staunen nicht heraus kam . Auch

daß er nicht wie in der Eisenbahn oder im Postwagen ein¬

gepfercht saß , empfand er mit Vergnügen ; und wenn er , sich

auch in der Vorkajüte gleichsam zwischen ben Matrosenkisten
unb Tauen burchwinden mutzte , so büntte ihm bas schöner
als hinten zwischen ben vornehmen Reisenben zu sitzen ; auch

war bie Schiffsglocke hier vorn .
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Eine Million Bestäubungsversuche .

„ Zutritt für Insekten verboten ! "

2n Geisenheim wurden die Bienen arbeitslos .

Freilich haben sie anfangs verwundert den Kopf ge¬
schüttelt , die Obstbauern von Geisenheim , diesem
hübschen , idyllischen Städtchen am Rhein , und vielleicht
darüber auch ein wenig gemurrt , daß man doch den fleißigen
Insekten nicht ins Handwerk pfuschen solle , deren Aufgabe
allein es doch sei , für die Befruchtung der Blüten zu sorgen .
Aber die Männer , die da vor acht Jahren zum ersten Male
im beginnenden Frühjahr mit Leitern von Baum zu Baum
gingen und sich emsig an jeder einzelnen Knospe und Blüte
zu schaffen machten , zuckten nur die Achsel , wenn sie nach dem
Zweck ihres Beginnens gefragt wurden . Damals war es
freilich noch riskant , den Obstzüchtern irgendwelche Hoff¬
nungen zu machen .

Aber nun sind die Jahre dahingegangen , und wenn man
heute in irgendeinem Geisenheimer Gasthaus beim abend¬
lichen Dämmerschoppen sich unter die Einheimischen mischt ,
dann Jann man immer wieder lobend die Namen zweier
Professoren hören , eben jener Herren , deren Tun man einst
mit einigem Mißtrauen begegnete . Sagen wir es kurz her¬
aus : die Bienen von Geisenheim wurden durch sie „ brotlos "

oder besser nektarlos gemacht , wenigstens in jenen aus¬
gedehnten Bersuchsgärten , die sich an die Forschunasanstalt
für Wein - , Obst - und Gartenbau in Geisenheim anschließen .
Dort wurden nämlich im Laufe der Jahre unter der Leitung
des Direktors der Anstalt , Professor Dr . C . F . R u d l o f f,
und seines Mitarbeiters , Dr . Hugo Schänder ! , rund
eine Million Bestäubungsversuche durchgeführt , um für den
deutschen Obstbau neue , geradezu umwälzende Wege für die
Ertragssteigerung zu erschließen .

Blüten „ unter Polizeiaufsicht
"

.

Der Rheingau , mit dem es die Sonne ja besonders gut
meint , ist als ein wahres Gartenparadies weithin bekannt .
Obstbaum reiht sich hier an Obstbaum , kilometerweit dehnen
sich die Plantagen aus , die im Frühjahr ein unermeßliches
Blütenmeer bilden , in dem das Städtchen Geisenheim schier
zu ertrinken droht . Mitten in dieser prachtvollen , gesegneten
Landschaft hat deutscher Forschergeist das kühne Experiment
gewagt , den treibenden Kräften der Natur durch Menschen¬
hand ein wenig nachzuhelfen . Man nahm nicht nur den
Blüten die Arbeit der Selbstbestäubung ab , sondern verbot

geradezu den Insekten den Eintritt in den Blütenkelch .. Das

mag für den ersten Augenblick etwas „ grausam
"

erscheinen ,
aber hier ging es um ein Problem , das den Biologen schon
lange am Herzen lag . Nicht immer sind die Bienen
so fleißig , wie es ihr Ruf verspricht , und auch die

schöpferischen Kräfte der Natur lassen recht oft zu wünschen
übrig . Schlechte Ernten sind dann die unausbleibliche Folge ,
die man bisher meist auf falsche Kulturmaßnahmen oder auf

ungünstigen Witterungsverhältniße zurückgeführt hat . Die

Geisenheimer Versuche haben aber den Beweis erbracht , daß

^
MesbadenOiebrich . ^ ,

Ein Taucherschacht arbeitet zur Zeit in der Nähe der

Ochsenbachmündung . An der fraglichen Stelle sollen dort

Sprengungen vorgenommen werden , um die Felsen , die bei

geringem Wasserstand heroortreten , zu entfernen .
Rentenzahlung . Die Auszahlung der Sozialrentenunter¬

stützung findet am Montag , 12 . Juli , von 3 — 5 .30 Uhr nach¬
mittags statt ; dieselben werden im Kassenraum der städtischen
Zahlstelle ausbezahlt . Am Dienstag , 13 . Juli , werden in der

Zeit von 9 — 12 Uhr die Zusatzrenten ausbezahlt .
Hohes Alter . Am Freitag , 9 . Juli , beging der Invalide

Emil Kühne im Altersheim seinen 82 . Geburtstag . Dort -

felbst beging am 8 . Juli der Schuhmacher Wilhelm Konrad
feinen 87 . Geburtstag .

Bestandene Prüfung . Ihre Meisterprüfung im Glas - und

Eebäudereinigerhandwerk bestanden mit gutem Erfolg die

Glasreiniger August Gilles , Horst - Weßel - Stratze 23 , und

Philipp Kaiser , Gartenstraße 12 . /
Einbrecher statteten dem Wasserhäuschen am Westbahnhof

einen Besuch ab und hießen Tabakwaren mitgehen . Die

Kriminalpolizei bittet um Mitteilung irgendwelcher Wahr¬
nehmungen , die auf Wunsch vertraulich behandelt werden .

Wiesbaden - Schierstem
^

-

Rege Bautätigkeit . In Schiersteins schönster Baulage , in

der Freudenberg - und Vogesenstraße , hält die seit Jahres¬

beginn lebhafte Bautätigkeit auch weiterhin an . Die linke

Straßenseite der Freudenbergstraße ist bis zu dem beliebten

Aussichtspunkt am ehemaligen Nußbaum vollkommen aus¬

gebaut . Eine neue Verbindungsstraße und Längsstraße in dem

Bauviereck sind bereits abgesteckt . Nach dem Freudenberg aus¬
wärts entstehen immer mehr Baulichkeiten , die mehr in

villenähnlichem Stil gehalten sind . -

Schiffsverkehr . Seit Tagen kann man jetzt schon auf dem

Rhein einen außerordentlich starken Schiffsverkehr beobachten .

Minutenlang ist oft die ganze Strombreite von sich kreuzenden
Schiffen versperrt . Auch der Hafen hat von diesen Schiffen
etwas abbekommen . Eine ganze Anzahl Boote wurde ge¬
leichtert , andere wieder mit Holz beladen . Die Flößerei hat
ebenfalls neuen Auftrieb bekommen .

Wiesbaden - Dotzheim

Die ersten Erntewagen voller Gerste werden bereits in
die leergewordenen Scheunen eingefahren . Die Ernte kann als

gut bezeichnet werden , haben sich doch Witterungs - oder

sonstige Schäden nicht viel bemerkbar gemacht . In etwa
14 Tagen wird man mit dem Roggenschnitt beginnen . In
den Niederungen sicht das Getreide gut auf dem Halm , auf
ansteigendem , steinigen Gelände jedoch läßt seine Höhe zu
wünschen übrig , obwohl der Körnerertrag weniger in Mit¬

leidenschaft gezogen ist . — Zur Zeit blühen die Spätkartoffeln ,
die , wenn das Wetter weiter so günstig ist , wie seither , eine
oute Ernte versprechen dürsten . In Kürze wird man mit der
Ernte der Frühkartoffeln , die in vorgekeimtem - Zustande an¬

gebaut wurden und gegenüber den anderen Frühsorten im
Vorteil sind , beginnen .

Die durchmarschierenden Soldaten bereiten täglich alt und

jung durch ihre frohen Soldatenlieder immer wieder Freude .
Sobald man schon von weitem die vertrauten Weisen ver¬
nimmt , eilt in den Durchmarschstraßen alles an Fenster und
Tore . Bei der großen Hitze läßt man es sich nicht nehmen , die

heimwärtskehrenden Soldaten mit Erfrischungen zu stärken .
Ganz besonders begrüßt werden natürlich die älteren Jahr -

gänge .Wie strahlen plötzlich Kinderaugen , wenn sie ihren Papa

ein mangelhafter Fruchtertrag oder das Ausbleiben des
Fruchtansatzes bei den Obstgewächsen nicht selten durch eine
ungenügende Befruchtung verursacht wird .

Man hat in Geisenheim zunächst in jahrelangen
Beobachtungen festgestellt , welche Obstsorten sich gegenseitig
befruchten , also auf Fremdbestäubungen angewiesen
sind , und welche Blüten diese Arbeit selbst verrichten . Um
nun ermitteln zu können , in welchen Fällen der Befruchtung
der Ertrag am günstigsten ist , war es notwendig , die Blüten
gegen jede Selbst - oder Fremdbestäubung hermetisch abzu¬
schließen . Freilich , cs ist eine recht mühevolle Arbeit .
Blüte für Blüte sozusagen unter Polizeiaufsicht zu halten ,
und man kann es den Geisenheimern nicht verdenken , daß sie
verwundert die Bäume betrachteten , an deren Zweigen sie
außer dem knospenden Grün nichts sahen als — Pergamin¬
tüten . Diese merkwürdige Hülle ^ llerdings hatte ihren be¬
sonderen Zweck .

Die numerierten Apfelknospen .

Rasch handeln , bevor es zu spät ist , heißt bei diesen Ver¬
suchen alles . Also erhielten die Blüten schon im Zustand der
Knospen ihre Hütchen aufgestülpt , damit weder Wind noch
Insekten den Blütenstaub anderer Sorten auf die Narben

schmuggeln können . Tag für Tag müßen nun diese Bäume
genauestens beobachtet werden , bis endlich mit dem Eintritt
der Pollenreife der große Augenblick beginnen kann : Männer
und Frauen steigen auf Leitern , öffnen die Tüten und be¬
legen nun die Narbe jeder einzelnen Blüte sorgsam mit
sorteneigenem Blütenstaub . Nun wieder die Haube auf¬
gesetzt , und nun : Frucht gedeihe ! Bei der Fremdbestäubung
muß man aber schon etwas gewaltsamer vorgehen . Es
bleibt , um eine Selbstbestäubung zunächst einmal auszu¬
schalten , nichts anderes übrig , als diese Blüten zu
„ kastrieren

"
, das heißt , es müffen ihnen noch vor der Pollen -

reife die Staubfäden genommen werden . Dann erhalten auch
sie ihren Pergaminschutz , bis die Zeit gekommen ist , sie mit
dem Blütenstaub derjenigen Obstsorte zu befruchten , deren
Pollenspender auf ihre Eignung hin geprüft werden sollen .

Wandert man heute mit aufmerksamen Augen durch die
Versuchsgärten von Geisenheim , wird man an jedem Zweig
eines Apfel - , Birn - oder Aprikosenbaumes ein Etikett
bemerken , das eine bestimmte Nummer trägt . Diese Nummer
finden wir auch in einem besonderen Kontrollbuch der
Forschungsanstalt , in dem sozusagen der Lebenslauf jedes
einzelnen Blütenzweiges genau registiert wird . Dort liest
man , wann die Blüten künstlich bestäubt , wieviel Obstansatz
sie nach dem sogenannten Junifall gezeigt haben , und schließ¬
lich erhält ihr Zeugnis int Herbst einen neuen Eintrag : wie¬
viel Apfel oder Birnen sie in den Korb der Pflückerin gelegt
haben .

Wertvolle praktische Forschungsarbeit wird im stillen
Städtchen Geisenheim geleistet , in dessen ausgedehnten Obst¬
gärten den Insekten der Zutritt verboten ist , weil der Mensch
— ihre Arbeit noch besser verrichten kann .

in Reih und Glied erblicken . Ohne Überlegung geht es sofort
neben der marschierenden Truppe her .

Einem tragischen Unfall fiel eine junge hiesige Ein¬

wohnerin zum Opfer . Sie war in einen falschen Zug ein¬

gestiegen , erkannte jedoch itjren Irrtum erst , als der Zug schon
in Bewegung war und wollte sofort aussteigen . Hierbei kam

sie zu Fall und wurde von dem fahrenden Zug ein Stück mit -

Seschleift
. Die erlittenen Verletzungen waren schließlich so

hmer , daß sie kurz nach ihrer Einlieferung in das Kranken¬
haus verstarb .

Eine Encephalitis - Klinik in Kassel .

Ein Verdienst der Königin Elena von Italien .

— Kassel , 9 . Juli . Auf Anregung der Königin Elena
von Italien ist in Kassel - Harleshausen eine Klinik für
Encephalitis - Kranke ( Nachwirkungen der Kopfgrippe ) in der

Einrichtung begriffen , in dem nach erprobten italienischen
Behandlungsmethoden die Nachwirkungen der Kopfgrippe
behandelt werden sollen . Das neue Krankenhaus , das am
1 . August d . I . seiner Bestimmung übergeben werden soll ,
und den Namen Königin - Elena - Klinik führen
wird , ist unvergleichlich schön inmitten von Park , Mischwald
und prächtigen Gartenanlagen gelegen , und zunächst für die

Aufnahme von 30 Kranken bestimmt .
Die Königin von Italien stellt einen in der Behand¬

lung der Encephalitis lethargica erfahrenen italienischen
Arzt unentgeltlich zur Einarbeitung dieser ersten deutschen
Encephalitis - Klinik und weiterhin einen italienischen
Botaniker zur Prüfung der deutschen Atropa Belladonna auf
ihre Eignung zur Herstellung des neuen Heilmittels zur Ver¬

fügung . Die Königin hat sich weiter bereit erklärt , das zur
Anwendung kommende Medikament solange aus Rom
kostenlos zu senden , solange die deutsche Klinik noch nicht die

Möglichkeit hat , es selbst herzustellen .
Die neue Behandlungsmethode sowie die Errichtung

einer deutschen Klinik für die Behandlung von Encephalitis -
Kranken nach der erprobten italienischen Methode hat das

größte Interesse des Führers , seines Stellver¬
treters Rudolf Heß , sowie des Präsidenten des Reichsgesund¬
heitsamtes Prof . Dr . Reiter und des Reichsärzteführers Dr .
Wagner gefunden . Reich und Reichsgesundheitsamt haben
finanzielle Beihilfen zugesichert , um die Behandlung mög¬
lichst allen in Frage kommenden Volksgenossen zuteil werden

zu laßen .
Aufgabe der Klinik ist es , eigene praktische Erfahrungen

in Diagnose und Therapie der Erkrankung an einem kleinem
Kranken bestand zu sammeln . Ein neurologisch geschulter Arzt
des Kaiser - Wilhelm - Jnstituts Berlin wird die Überwachung
der Kurdurchführung übernehmen .

Das Mittel zur Bekämpfung der Folgen der Gehirn¬
grippe wurde von einem bulgarischen Pflanzen¬
sammler , entdeckt , der es durch Auslaugung der Wurzeln
von Atropa Belladonna und Zusatz einer Kalmusart ge¬
wann . Es wurde mit gutem Erfolg angewendet . Als die

Königin Elena durch ihre Tochter , die Königin von Bulgarien ,
von dieser Heilbehandlung hörte , stellte sie die Mittel für
weitere Forschungsarbeiten zur Verfügung . Nachdem es

Profeßor Dr . F e r r a ni n i - Rom in jahrelanger wissen¬

schaftlicher Arbeit gelungen war , das Medikament zu ver -

beßern , wurde nach Feststellung der Erfolgsmöglichkeiten des

Mittels unter der Schirmherrschaft der Königin Elena zu¬
nächst eine Encephalitis - Klinik in Rom eingerichtet , der sich
der Bau weiterer Kliniken in Turin und Mailand anschloß .

Bisher sind in diesen Kliniken mehrere tausend Encephali -

tiskranke erfolgreich behandelt worden . Selbst Kranke , bei

denen der Krankheitsbeginn etwa 15 bis 20 Jahre zurücklag ,
konnten mit gutem Erfolg behandelt werden . Anträge auf
Aufnahme in die Klinik sind an Dr . Walther Völler , Kassel -

Wilhelmshöhe , Kunoldstraße 62 , zu richten .

Ist das

lande

MOKri

niki große

bekommen .

In den Jahren 1931 .

1932 uM936,haben wirj

auf internationalen
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Mlesbadenei » flnrhrfi ^ hn —

Handwerk will das Borgunwesen ausrolten

Die Feuerwehrführer im Paulinenschlötzchen

er besonders Branddirektor Diel für die umfangreichen ,
trefflichen Vorarbeiten zur reibungslosen Abwicklung

Der Reichsstand des deutschen Handwerks will mit dem

Borgunwesen endgültig Schluß machen . Er bereitet zu diesem

Zweck — nach einem entsprechenden Vorstoß im vorigen

Jahr — einen p
- - t— ---- •— K on »«* »»» « » " *»

Zwischen Kurweiher und dem Gustao -Freytag -Denkmal

steht dieser Baumriese , der kürzlich einer „ Schönheits¬

prozedur
"

unterzogen wurde . ( Photo : Blume ) .

Die Tagung nahm am Nachmittag ihren Fortgang .

Schönheitspflege an Baumriesen .

Ambos und Schmiedefeuer im Kurpark

Fortdauer des sonnigen Wetters eine weiter « Erwärmung
bis auf 30 Grad , anderenorts sogar bis zu 33 Grad verursach¬
ten . Von Sonntagabend an wurde unserem Gebiet etwas

kühlere Meeresluft zugeführt , die in der folgenden Nacht
und Montagvormittag stärkere Bewölkung , aber nur ver¬

einzelt ganz leichte Regenfälle brachte . Die Höchsttemperaturen

lagen Montagnachmittag bei 25 Grad , bei erneut einsetzen¬
der Zufuhr subtropischer Luftmassen und Aufheiterung stiegen

sie jedoch auch am Dienstag nochmals bis zu 27 Grad an .

traten .

Dem Vorüberzug der Störung im Laufe des heutigen

Tages folgt ein Temperaturrückgang , der wahrscheinlich den

Einfluß des westlichen Hochs in unserem Gebiet wieder kräf¬

tigen und am Sonntag besseres aber verhältnismäßig kühles
Wetter bringen wird . In der ersten Wochenhälfte ist als¬

dann mäßig warmes , zunächst wolkiges , später wieder auf -

hörlich mit geschäftiger grüner Zunge . So werden fie wieder

ein Menschenleben und länger stehen in Sonne und Sturm, ,
und in Hellen wie in trüben Tagen ihre Blätter flattern und

flüstern lasten , die menschliche Vorsicht und Kunstfertigkeit

zu preisen .

Jahr — einen großen Aufklärungs - und Werbefeldzug gegen
das Borgunwesen vor . Jeder Handwerker soll daran Mit¬

wirken . Im „ Deutschen Handwerk
" wird dazu gesagt , daß ,

wenik man alle Außenstände bei den 1,6 Mill . Handwerks¬
betrieben zusammenrechnen würde , eine Milliardensumme

herauskäme , die dem Handwerk gehört und die ihm

fehlt , um Löhne und Steuern zu bezahlen , Werkstoffe ein -

zukaufen , neue Aufträge durchzuführen und den Betrieb zu

verbessern . .. t . . .
Wenn der Kunde besser zahlen wurde , konnte das

Handwerk viel leistungsfähiger sein . Das Abzahlungsgeschäft
sei der stärkste Schrittmacher des Borgunwesens . Ganz ohne

Abzahlungsgeschäfte für große , teuere Gegenstände , gehe es

nicht Aber viele Leute hätten sich daran gewohnt , alles

auf Abzahlung haben zu wüsten und kauften und bestellten

mehr zusammen , als ste sich in Wirklichkeit leisten könnten .

Das Wetter .

Zunächst nur leicht veränderlich , später zunehmende
Unbeständigkeit .

Berücksichtigt man , daß Jahre mit einer so frühzeitigen
Hitze wie im diesjährigen Spätfrühling und Vorsommer
nie einen besonders schönen , oft sogar einen zu kühlen und

verregneten Hochsommer brachten , dann können wir mit dem

bisherigen Witterungsverlauf auch jetzt noch recht zufrieden

sein .
Am vorigen Wochenende hatte sich über Mitteleuropa

ein selbständiges Hochdruckgebiet entwickelt , in besten Bereich
die Temperaturen schon am Samstag bei anhaltendem

Sonnenschein in Wiesbaden 27J4 Grad , stellenweise aber schon
30 Grad Celsius erreichten . Am Sonntag wurde dann ganz
Deutschland von tropischen Luftmasten überflutet , dre bei

Arbeitstagung des Hessen - Nassauischen

Provinzial - Feuerwehrverbandes .

Zu der großen Arbeitstagung der Führer der Frei¬

willigen Feuerwehren und der Führer von selbständigen

Lösch - und Halblöschzügen in den Feuerwehren waren in

Wiesbaden annähernd 2000 Feuerwehrführer und Feuerwehr¬

angehörige der ganzen Provinz Hesten - Nastau erschienen , die

das Stadtbild zum Wochenende merklich belebten . Am Auf¬

gang der Stadthalle als Tagungsort war eine Wache der

Freiwilligen Feuerwehren aufgezogen .

Am Samstagoormittag um 9 Uhr begann im Paulinen -

schlößchen die Verbandstagung des Hesten - Nastauischen Provin¬

zial -Feuerwehrverbandes mit einer internen Mitgliederver¬

sammlung die durch Prooinzial -Feuerwehrführer Kilian

geleitet wurde . Dieser gab in einem längeren Verwaltungs¬

bericht die Ereigniste des vergangenen Jahres , die Jahres¬

rechnung und den Haushaltsplan bekannt . Daraus war zu
entnehmen daß der Mitgliederbestand des Kreisoerbandes , der

sich über Kastel Fulda , Hanau , Marburg . Frankfurt a . M . ,
Wiesbaden , Limburg , Ober - und Unterlahn . Taunus und

Westerwald , Usingen , Wetzlar , Biedenkopf , Schlüchtern , dem

Dillkreis , Hünfeld usw . erstreckt , auf 78 000 gestiegen ist . Der

Tagung wohnten u . a . bei : der Vertreter des Oberpräsidenten ,

Regierungsrat Dr . Suermann . Vertreter der Brandver¬

sicherung Kastel , Landesrat Dr . Wuer mel in g Professor

Eckhart von der Nastauischen Brandversicherung Wiesbaden ,
Limdrat von Kruse aus Rothenburg ( Kreis Fulda ) , der

Kreisfeuerwehrführer und Vezirksfeuerwehrführer von Rastau ,
Branddirektor D i e l -Wiesbaden .

Um 9 .30 Uhr trat man dann in die Arbeitstagung der

Kreisfeuerwehrführerwarte und -adjutante ein , die Provm -

zial - Feuerwehrführer Kilian ebenfalls eröffnete und bei der

er besonders Branddirektor Diel für die umfangreichen , vor¬

trefflichen Vorarbeiten zur reibungslosen Abwicklung der

Tagung dankte . Alsdann fand eine Reihe aktueller Vortrage

statt , die neue Erkenntnisse auf dem Gebiet des

Feuerlöschwesens vermittelten . Zuerst hielt der tech¬

nische Leiter , Baurat Nürnberg , ein Referat über dre

Forderungen , die an ein Spritzenhaus gestellt werden . Als

Grundbedingung sei dabei erwähnt , daß das Spritzenhaus sich
in einem solchen Zustand befinden muß , daß alle Geräte , die

dort untergebracht sind , so geschaffen sein müsten . um ihre

Höchstleistung zu garantieren . Anschließend sprach dann der

Redner über moderne und veraltete Geräte , sowie über den

Steigerturm . Dann hielten noch Vorträge : Provinzral -

Feuerwehrführer Kilian über die Verteilung der Aufgaben
der Mitglieder des Feuerwehrrates der Kreisverbände , über

die er demnächst noch schriftliche Richtlinien , außer den be¬

stehenden Dienstvorschriften , herausgeben wird , ferner Feuer¬

wehrschulrat Heiserer über den Aufbau der Feuerwehr¬
übungen in den Wehren und beim Zusammenarbeiten mehrerer

Wehren , weiter Branddirektor Becker über die Aufgabe der

Prestewarte , und Feuerwehrschulrat Heiserer über die Drei¬

teilung des Löschangriffes . In der Mittagspause besichtigten
die Teilnehmer der Tagung die Brand - und Explosionsstätte
der Fauth -AE ., wo Branddirektor Diel einen Vortrag hielt .

Auch das Anschreiben fei nicht immer verkehrt . Aber dann

müsse pünktlich und genau zu festen Terminen abgerechnet
werden , etwa allen halben oder ganzen Monat . Die Hand¬

werker selbst hätten ein gerüttelt Maß von Schuld am

Vorgunwesen . Sie müsten vielfach bekunden , daß sie das

Langsamzahlen mitverschuldeten . BaresEeld laute

die Parole . Dem schlechten Zahler muffe man aus dem

Wege gehen . Gar kein Auftrag sei besser als einer , der nicht

bezahlt werde . Der schlechte Zahler müsse . schlechter als der

gute behandelt werden . Deshalb , sobald Verdacht entsteht ,

müßte kräftig zugepackt werden . Kredit dürfe nur noch da

gegeben werden , wo er unbedingt nötig und zugleich sicher ser .

Feuerwehr , Schmiede und Gärtner

mit vereinten Kräften .

Nun wurde sozusagen die letzte Hand gelegt an di «
Verschönerung des erweiterten Kurparkes . Die
Gruppe hochaufragender Espen in der Grünfläche zwischen der

Liegewiese und dem Gustao - Freytag - Denkmal bedurfte einer
besonderen Mühewaltung . Jetzt ist alles wieder glatt und

friedlich und geht seinen gewohnten Gang . Während etlicher
Tage bot sich ein ungewohnter Anblick , als der Ambos und
das Schmiedefeuer errichtet waren . Der Werkzeugkasten gab
Feilen und Bolzen , Bohrer , Schrauben und Sagen her . Das

Bandmaß straffte sich über dem Rasen , aus hohem Geäst
pendelten Senkbleie herab , und während behende Kletterer

durch das zitternde Laubwerk turnten , rundeten sich die
Enden langer Gestänge zu Ösen und Haken unter klingendem
Hammerschlag .

Eine Feuerwehrleiter ward angefahren und sorglich auf
starken Bohlen vorgebracht . Dies zur Schonung des Rasens
und daß die Räder nicht in den weichen Boden sanken . Die
Leiter schob sich hoch in die Wipfel , und flinke Hände und

Füße erkletterten die Sprosten . Die alten verrosteten Draht¬
seile sanken herab , nachdem fie nun dreißig Jahre ihren
Dienst getan haben . Damals waren ste aus der Maschinerie
des „ Hoftheaters

"
abgetakelt zur Verfügung gestellt worden .

Sie hatten lange genug Kulisten geschoben . Nun haben sie

noch bis zur gänzlichen Unbrauchbarkeit eine Hilfsrolle in

der gewachsenen Naturszene gespielt . Denn zur Versprießung
der schönen Baumgruppen im Kurpark find jetzt feste runde

Eisenstanden an ihre Stelle getreten .
Die grünen Riesen fragten sich : Je nun , was ist denn

das ? Jetzt fühlen fie die feste Hand und haben Riesenspaß .
Es darf nicht geschehen , daß durch Windbruch einer der

mächtigen Äste niedersinke , womöglich das frohe Leben der

Promenierenden gefährde . Auch soll die Form und Gestalt
der Baumgruppen in ihrer ragenden Schönheit dem be¬

wundernden Auge der Kurgenießenden erhalten bleiben . .
Die Feuerwehr tat hierbei Ehrendienst in der Frei¬

zeit . Denn jeder tut ja gern für seine schöne Stadt , was er

nur immer tun kann . So waren bald die neuen , grau¬

gestrichenen Schellen ( der Meister sprach von „ Schabbein )

hoch oben im Blätterwerk verborgen um die Stämme und

Äste gelegt und mit den kaum sichtbaren Stangen ver¬

bunden worden . Riesen , um deren Sicherheit und Schönheit

der Gärtner für den Naturfreund besorgt ist , schützen und

stützen sich also gegenseitig . Denn auch der Stärkste unter den

Starken steht nicht allein und nicht für sich . Die Eichen und

Platanen im weiten Rund rufen es sich heimlich zu . Die

Silberpappel und die mächtigen Espen flüstern es unauf -

— Dir Ausbildungszeit der Tchulamtsbewerber . Das

Reichserziehungsministerium weist darauf hin , daß es bei
dem zweijährigen Studium der künftigen Volksschullehrer
und - lehrerinnen an den Hochschulen für Lehrer - und
- lehrerinnenbildung verbleibt . Das Studium ist gebührenfrei .
Da diese Ausbildungszeit für die Lehrer jedoch sehr kurz
bemessen ist , will man die berufspraktische Ausbildung der

Schulamtsbewerber im ersten Jahre ihrer Amtstätigkeit in

stärkerer Verbindung mit den Einrichtungen der Hochschulen
für Lehrerbildung durchführen .

heiterndes Wetter zu erwarten und erst von der Wochen¬
mitte an wird es zunehmend unbeständiger werden . Später ,
am darauffolgenden Wachende , dürfte diese Unbeständigkeit
ihren Höhepunkt erreichen . Anschließend kann dann vom Be¬

ginn des letzten Monatsdrittels an mit einer weitgehenden
Besserung gerechnet werden . A . S .

Mit dem Sonderzug in — die Heimat .

Wiesbadener Jugend erobert den Westerwald .

In zwei Tagen wird der erste Sonderzug etwa 400

Hitlerjungen und 700 Pimpfe ans Wiesbaden in den herr¬
lichen Westerwald , dem Ziel der ersten Heffen - Naffau - Fahrt ,
entführen . Diese Hessen - Nassau -Fahrt , die der Führer des
Gebietes Heffen - Naffau angeregt hat und die in ihrer Art
im ganzen Reich einzig dasteht , wird 18 Banne aus dem ge¬
samten Gebiet unterwegs sehen . Unsere Heimat ist Hessen -

Nassau . Nur der kann sein Vaterland lieben , der seine
Heimat kennt . Durch die Liebe zur Heimat wachsen wir zum
Dienst für das Reich . Diesem Gedanken dient die Hessen -

Nassau - Fahrt der HI .
Wie bereits bekannt , wird der erste Sonderzug mit den

Wiesbadener HI .- und Junavolk - Einheiten am Montag ,
12 . Juli , um 7 .45 Uhr vom Hauptbahnhof Wiesbaden ab -

aehen . Dieser erste Zug ist mit über 1100 Teilnehmern bereits
seit längerer Zeit überfüllt und auch im zweiten Zug , der
am Montag , 19 . Juli , fährt , sind nur noch wenige Plätze
vorhanden .

In den letzten Tagen herrschte auf der Dienststelle des
Bannes und Jungbannes 80 Hochbetrieb , denn hier wurde
bis ins kleinste die Organisation der Fahrt ausgefeilt . Nun

liegt der genaue Fahrtenplan jeder einzelnen Fahrten¬
abteilung vor . Die zu bewältigenden Tagesstrecken sind so
bemessen , daß jeder Junggenosse ohne irgendwelche Schwierig¬
keiten folgen kann . An jedem Abend ist für gutes Quartier

gesorgt . Heimabende mit der ortsansässigen HI . und dem

Jungvolk werden die Kameradschaft festigen und die Dorf -

gemeinschastsabende werden den Jungen Gelegenheit geben ,
von ihrer Arbeit zu künden und durch Volksspiele und

Schwänke eine frohe Gemeinschaft mit ihren Quartiergebecr

zu bilden . Daß der Sport auf der Fahrt nicht zu kurz kommt

ist eine Selbstverständlichkeit . Die Fahrt wird für alle das

große Erlebnis werden . Parole heißt : Die Wiesbadener HI .
erobert den Westerwald .

Wiesbadener Flieger - Jugend im Segelfliegerlager .

Am Freitag brachen 40 Mann der Wiesbadener Flieger -

HI . zum Segelfliegerlager Hirzenhain im Dillkreis auf . Die

Jungen werden 14 Tage im Lager bleiben und alle haben
die Absicht , die A =, B = oder 6 -PrLfung im Segelsport ab¬

zulegen . Ihre gute Haltung wurde bei der Abfahrt int
Wiesbadener Bahnhof allgemein anerkannt . Nach 14 Tagen
werden wieder 40 Mann ins Lager abrücken .

<•

Zur Vorbereitung und zur Werbung für die diesjährigen

Fahrten und Lager veranstalteten die Wiesbadener Ein¬

heiten Elternabende mit Filmvorführungen . Hierbei
kamen die im letzten Jahre durchgeführten Eroßfahrten , die

nach den Alpen und an die Nordsee führten , in Wort und

Bild zu ihrem Recht . Wir sahen die Pimpfe bei munteren

Spielen im Lager im Rödelbachtal in Bad Schmalbach ,
wo sie auch in diesem Sommer wieder sein werden , mir

sahen ste beim Sport , aber auch in disziplinierter Ordnung
beim Morgenappell . Während der Fahrt erblickten wir sie
beim Besteigen der Zugspitze , aber auch am Strande der

Nordsee . Ihr Lager bei Laboe ließ den Wunsch wach werden ,
auch einmal eine solche Fahrt miterleben zu dürfen .

In diesem Sinne werden die Hessen - Nassau - Fahrt 1937 ,
die am nächsten Montag beginnt , sowie die Zeltlagerlehr¬

gänge , die am Sonntag ihren Anfang nehmen , durchgeführt
werden .

Mittwochmorgen gab dann eine im Norden ostwärts
wandernde Störung Anlaß zu Regenfällen . Sie lieferten in

Wiesbaden und in der Rhein - Mainebene meist bis zu 5 , im

unteren Lahngebiet 8 , auf dem Feldberg i . T . 18 und auf
der Platte 24 Liter auf ein Quadratmeter . Anschließend trat

Mittwochnachmittag unter dem Einfluß des von Westen her
wieder vordringenden Hochs Wetterbesserung ein , die Zu¬

fuhr immer kühlerer Meeresluft bracht « jedoch Abkühlung ,
die die Temperaturen am Mittwoch und Donnerstag nur =

noch bis auf 23 Grad anfteigen ließ . Dabei war es aber

vorwiegend trocken und am Freitag herrschte sogar wiederum

vielfach heiteres und auch wieder etwas wärmeres Wetter .

Inzwischen hatte sich über den britischen Inseln eine kräftige

Tiefdruckstörun » entwickelt , bei deren Annäherung Samstag¬

morgen Bewölkungszunahme und stärkere Gewitterregen auf -

Schleussner Film
mit Garantie gegen Überbelichtung
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Mückenkämpfe .

Wenn uns tags die Juli -Schwüle
durstig , matt und schwach gemacht ,
grüßt mit friedlichem Gefühle
jedermann die kühle Nacht .
Lindernd strömt die Abend -Brise
durch die offene Markise ,
und umkost von Mondenschein
schlafen wir beschleunigt ein .

Doch es kann nicht lange währen ,
und ein Säuseln dringt ans Ohr —

aus den traumverklärten Sphären
fahren wir erschreckt empor !

,
O , wer kennt nicht dieser Töne

tieferregende Sirene —

und im selben Augenblick
juckt es auch schon im Genick !

Kummer jener schweren Nächte ,
da die schlimme Mückenbrut

sich an unserm Blut bezechte —

schnell ergreift uns wilde Wut !

Düstre Zeugen unsrer Rache
in dem nächt

'
gen Schlafgemache :

rote Punkte stellen dar ,
wo mal eine Mücke war .

Doch der Kampf ist ohne Siegen ,
seine Wirkung flüchtet schnell ,
frohbewegte Schwärme fliegen
bald erneut ums Bettgestell .
Ganz erschöpft vom blut '

gen Ringen
hörst du nicht ihr hohes Singen —

doch du merkst schon bald danach
wievielmal die Brut dich stach . Kuno .

— 66 Reisegesellschaften besuchten Wiesbaden . Auch am
Freitag war die Weltkurstadt wieder das Ziel zahlreicher
Reisegesellschaften aus dem In - und Ausland . Im ganzen
zählte man 66 Reisegesellschaften mit 1984 Personen Hier¬
von waren 41 Gesellschaften mit 1092 Personen aus dem
Ausland , 25 mit 892 Personen aus dem Inland . Vom Aus¬
land nahm England mit 16 Gesellschaften die Spitze ein .
Holland war mit 10 , die Vereinigten Staaten mit 8 , Belgien
mit 5 und Dänemark mit 2 vertreten . — Ein Sonderzug mit
2680 Personen aus St . Wendel im Saargebiet , die mit dem
Sonderzug eintrafen , erlebten gestern ebenfalls einen schönen
Tag in unserer schönen Bäderstadt . Gegenüber der Vorwoche
ist die Besucherzahl erheblich gestiegen , ja aus dem Ausland
hat sie sich sogar verdoppelt .

— Wer ist der Autosührcr ? Zeugen gesucht ! Die Ver¬

kehrspolizei teilt mit : Am 3 . Juli 1937 , gegen 11 .15 Uhr ,
wurde ein Schüler aus W .-Sonnenberg , der auf seinem Fahr¬
rad in W .-Rambach die Talstraße in Richtung Nauroder

Straße fuhr , von einem Personenkraftwagen von hinten an¬

gefahren und zu Boden geworfen . Der Radfahrer zog sich bei
dem Sturz erhebliche Verletzungen am Oberschenkel zu , auch
wrude das Fahrrad stark beschädigt . Der Führer des

Personenkraftwagens fuhr , ohne sich um den Ver¬

letzten zu bekümmern , mit erhöhter Geschwindigkeit in

Richtung Naurod weiter . Die Erkennungsnummer des

Wagens konnte bisher nicht einwandfrei festgestellt werden ,
„ handelt sich um einen Viersitzer , grauer Anstrich mit

grauem Segeltuchverdeck . Der betreffende Autoführer wird

aufgefordert , sich unverzüglich bei der Polizei zu
melden , da er sich anderenfalls einer schweren Strafe aus¬

setzt . Zeugen , die nähere Angaben über den Unfall und

auch über das Fahrzeug machen können , werden gebeten , sich
bei der Verkehrspolizei , Luisenstratze 35 , Zimmer 3 , oder dem

nächsten Polizeirevier zu melden . Auf Wunsch werden An¬

gaben vertraulich behandelt . Es ist Pflicht eines jeden zu
helfen , daß rücksichtslosen Verkehrsteilnehmern , die Schäd¬
linge des Volksgutes sind , das Handwerk zu legen .

— Zollpflichtige Briefsendungen nach der Schweiz . Die
Schweizerische Postverwaltung hat zur Sprache gebracht , daß
ständig eine sehr große Zahl von Briefsendungen mit zoll¬
pflichtigem Inhalt — also Briefe , Päckchen , Drucksachen und
Warenproben , namentlich aber die letztgenannten beiden
Gattungen — ohne grünen Zollzettel in der Schweiz ein¬
treffen . Dadurch wird die Zollabfertigung erschwert und ver¬
zögert , weil . infolge Fehlens des Zollzettels die Art der
Ware usw . erst festgestellt werden muß . Nach den Vorschriften
des Weltpostvertrages m ü s s e n Päckchen , auch wenn ihr In¬
halt nicht zollpflichtig ist , stets mit dem ausgefüllten Zoll¬
zettel versehen sein . Die Schweizerische Postverwaltuna
empfiehlt nun zur Vermeidung der Zollschwierigkeiten und
damit von Verzögerungen in der Zustellung der Sendungen
den Absendern , auch bei den anderen Arten von Brtef -
sendungen dann weitestgehenden Gebrauch von Zollzetteln
mit genauen Angaben über Warenart , Reingewicht ( nach
Gramm ) und Wert zu machen , wenn die Absender im
Zweifel sind , ob der Inhalt ihrer Briefe , Drucksachen oder
Warenproben zollpflichtig ist oder nicht .

— Vergeßt die Reiseapotheke nicht ! Eine Kleinigkeit
genügt oft , um auf einer Reife oder einer Wanderung die

Stimmung beträchtlich zu verschlechtern . Eine Kleinigkeit
vermag aoer auch umgekehrt bei rechtzeitiger Anwendung die
Genußfreude auf die alte Höhe zu bringen . Wie oft stößt
dem Reisenden oder Wanderer plötzlich etwas zu und wie
froh ist dieser , wenn er nicht vergessen hat , in den Rucksack
oder Koffer eine kleine Reiseapotheke einzupacken , die die
notwendigsten Mittel zur ersten Hilfe bei Unfällen , Ver¬
letzungen , plötzlichen Unwohlsein und dergleichen enthält . Bei
einer Reiseapotheke muß aber das Streben nach möglichster
Einschränkung auf das wirklich Notwendige vorherrschend sein .
Wichtig sind Verbandsmittel . Baldriantropfen , Aspirin und
Pyramidon sollten immer bei der Hand sein . Zweckdienlich
ist es auch , ein Fläschchen Salmiakgeist mitzunehmen zur Ab¬
wehr von Insektenstichen .

— Eltern , hütet eure Kinder vor den Gefahren , die
ihnen beim Spielen auf der Straße drohen , mahnt der

Polizeipräsident . Nicht nur das Ballspielen , sondern auch das
Rollerfahren und Rollschuhlaufen auf den Bürgersteigen und

auf dem Fahrdamm , das als Sport in Blüte steht , birgt Ge¬
fahren für die sich tummelnde Jugend und die Straßen¬
benutzer . Der Fahrdamm muß unbedingt dem Benutzungs¬
zweck vorbehalten bleiben , während das Rollschuhlaufen und

Rollerfahren auf den Bürgersteigen nur auf verkehrsarmen
Straßen bei größter Vorsicht geduldet werden kann . Eltern !
ermahnt eure Kinder zu anständigem Verhalten gegenüber
den Straßenbenutzern , damit niemand gefährdet wirb . Sollten
Auswüchse zutage treten , so werden die Polizeiaufsichts¬
beamten unter Wegnahme der Rollschuhe , Roller oder Bälle
die Schuldigen zur Bestrafung melden .

von den Blumen durch mehr oder weniger starkes Schließen
der Blüten beantwortet wird . Immerhin ist die Zusammen¬
stellung für jeden Blumenfreund sehr interessant und reiz¬
voll .

— Die Blumeuschau im Nassauischen Landesmuseum hat
in ihrer neuesten Aufstellung den Höhepunkt dieses Sommers
erreicht . Aus der Fülle der dargebptenen Blumen und
Sträuße sei als das Wichtigste herausgehoben : das nord¬
amerikanische Zwergschöngesicht , die Sammetblume , blaue
und rote Verbenen ( Eisenkraut ) , die strauchartige Hortensie
( weiß ) , weiße und rote Prachtspiere , die violette zarte
Funkte , Spiräe Bumalda ( rosa ) , gelber und roter Fuchs -
fchwanz und ihm verwandt roter und bronzegelber Hahnen -
kamm , die nordamerikanische Schafgarbe ( gelb ) , Flammen¬
blumen , Kokardenblumen , zierlich rote Fuchsie , blaue und
rosa Lupinen , Ordensblume , schabenblütige Glockenblume ,
Sonnenblumen , zierlich weißes Schleierkraut , weißer Wanzen -

strauch , Trompetenbaumblüten mit weißen , großen Dolden ,
gelbes Fünffingerkraut , Rosengalle von der Rosenwespe ,
Thymian , gelbliche Heiligenaarbe , Pucca mit weißen Elocken -

rispen , werße und blaue Karpathenglockenblume , orange¬
farbene Taglilie , Bienenbalsam , Schwanenblume mit großen
Dolden , Malope aus dem Mittelmeergcbiet , roter und weißer
Tabak usf .

— Tabak blüht an der Brunnenkolonnade . Auf dem

Anlagestreifen vor der imposanten Brunnenkolonnade blühen
jetzt unter den Abschlußpflanzungen auch zahlreiche Stauden
des roten und weißen Tabaks . Die hohen Gewächse mit ihren
vollen Blütenrispen fallen den Besuchern der Anlage be¬

sonders auf . Auch Ecke Wilhelm - und Sonenberger Straße
befinden sich innerhalb der Anlage originelle Stauden¬

pflanzen , nämlich Spierstauden , die rötlich blühen , und das

Aussehen von Staubwedeln haben . Sie wirken ebenfalls sehr
dekorativ , da große Flächen damit bepflanzt sind .

— Das Glück im braunen Kasten . Wiederum zogen zwei
Wiesbadener durch den Griff in den Kasten eines braunen
Elücksmannes recht ansprechende Gewinne . Einmal war es
die Frau eines Kriegsbeschädigten , der Fortuna besonders
gut gesonnen — sie gewann 500 RM . — , das andere Mal

zog ein Mann in einer hiesigen Wirtschaft 100 RM .

— Auf eine 25jährige Chormeistertätigkeit kann am
12 . Juli der in Kreisen des Männergesangvereinwesens be¬
kannte Chormeister Heinz Rühl zurückblicken . Heinz Rühl
wurde am 26 . Sept . 1897 als Sohn des Chormeisters
H . Rühl , Pfungstadt , geboren . Schon vom sechsten Lebens¬

jahre ab erhielt er im elterlichen Hause Musikunterricht . Von
1909 bis 1914 studierte er an der Städtischen Akademie für
Tonkunst in Darmstadt . Den Krieg machte Rühl an bei

Westfront mit , von 1919 ab setzte er seine Studien fort .
Professoren wie Mannstaedt , Litterscheid , Dr . Noack , den

Generalmusikdirektoren Gotter und Scheinpflug und dem

Operndirektor Ernriga verdankt Rühl seine ausgezeichnete
Ausbildung . Da Rühl durch die vorbildliche Chormeister -

tätigkeit seines Vaters schon früh einen tiefen Einblick in
das Männergcsangvereinwesen erhielt , konnte et schon mit
14 Jahren fernen Vater anläßlich eines großen Sängerfestes
vertreten . Mit diesem ersten Auftreten begann seine Chor¬

meisterlaufbahn , die ihn in die verschiedensten deutschen
Gaue , zuletzt nach Nasiau führte . Bei 22 Gesangwettstreiten
konnte er 18 Dirigenten - und 12 erste Preise erringen . Seit
1933 leitet Rühl den Männergesangverein „ Germania "

Wiesbaden , die Sängervereinigung 1861 Wiesbaden - Erben¬

heim , den Männergesangverein Wiesbaden -Kloppenheim , das

„ Rheingold
" Wiesbaden -Biebrich und den Fauthschen

Werkchor . Auch als Komponist hat er sich u . a . durch die

Vertonung der Volkslieder „Mein Heimatort
" und „ Am

grünen Rhein
" bereits einen Namen gemacht .

— „ Zeichenkunst der deutschen Romantik "
. Die große

diesjährige Frühlingsausstellung im Nasiauischen Landes¬

museum wird am 15 . Juli , Mitte nächster Woche , geschloffen .
In den letzten Tagen hatte die Ausstellung namentlich von

außerhalb großen Zuspruch . So wurde sie von dem Kunst -

geschichtlichen Seminar der Universität Heidelberg unter

Führung von Professor Schrade eingehend besichtigt , ferner
von einer Gruppe amerikanischer Studenten , die sich zur Zeit
in Wiesbaden aufhält . Auch auswärtige Schulklaffen mit
ihrern Lehrern sowie einzelne Betriebsgefolgschaften aus
der Umgebung statteten der Ausstellung ihren Besuch ab .

— Wiesbadener Kerbezeit . In der Gemeinde Feld -

st r a ß e herrscht schon reges Treiben , um die nötigen Vor¬
bereitungen zur diesjährigen Kerb , die am 1 . und 2 . August
„ Unter den Eichen

"
statffindet , zu treffen . In uneigennütziger

Weise Hilst alles mit , dem heimatlichen Volksfest ein gutes
Gelingen zu sichern . Besonders die Beleuchtung der Feldstraße
und der Äünderfackelzug am Kerbe - Samstagabend dürsten ,
wie auch in den vergangenen Jahren , ihre Anziehungskraft
nicht verfehlen . Auch zur Sauerländer Kerb auf der
Straßenmühle am Samstag , Sonntag und Montag sind die
Vorbereitungen abgeschloffen Volksfest und Tanz werden

auch hier ihre alte Zugkraft beweisen

— Die Blumenuhr . In den öffentlichen Anlagen , in
den Gärten , auf den Wiesen am Feldrain , überall findet man
jetzt dasselbe anmutige Bild verschiedenfarbiger Blumen und
Blüten . Man hat schon immer daran gedacht , daß man aus
den verschiedenen Blumen eine Art bunten Zeitmesser zu¬
sammenstellen kann , indem man die einzelnen Vlumen -
gattungen nach den Zeiten des Öffnens und Schlteßens ihrer

M Blumenkelche betrachtet . Da finden wir folgendes inier -
effantes Bild . Es öffnen ihre Kelche gegen 3 Uhr früh der
gelbe Bocksbart , gegen 4 Uhr die Dachgrundfeste , gegen
5 Uhr der Löwenzahn , gegen 6 Uhr der gemeine Eartensalat
und die weiße Seerose , gegen 7 Uhr das Fernleinkraut , gegen
8 Uhr das Dukatenröschen , gegen 9 Uhr die Steinnelke und
gegen 10 Uhr die Eisblumen . Die weiteren Zeiten kann man
dann am Schließen der Blumenkelche feststellen . Gegen

I 11 Uhr schließen sich die Blüten der Crepis alpina ( Alpen¬
kraut ) , gegen 12 Uhr folgt Holosteum umbelatum ( Seegurken -

k art ) , gegen 13 llhr
' Hieracium muronum ( Hahichtskraut -

l gattung ) , Crepis rubra ( Zierpflanze ) und Lungenkraut ,
U gegen 14 Uhr Sandkraut und Ackerringelblume , gegen 15 Uhr

rotes Habichtskraut , gegen 16 Uhr Anthericum Liliaga
I -, ( Zaunlilie ) , gegen 17 Uhr Hypocharis glabra , gegen 18 Uhr
| Nymphea alba ( weiße Seerose ) , während als letzter um

20 Uhr abends der alattstenglige Mohn seine Blüten schließt .
Allerdings treffen die genannten nur an einem heiteren
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— Vom Zug ersaßt und tödlich verletzt . Auf einem
freien Bahnübergang zwischen Dotzheim und Chausseehaus
wurde der 60 Jahre alte Landwirt Andreas St . aus Dotz¬
heim , als er hinter seinem Fuhrwerk die Schienen über¬
querte , vom Zuge erfaßt und zur Seite geschleudert . St . trug
bei dem Unfall außer Kopfverletzungen einen Bruch des
linken Unterschenkels und des linken Unterarmes davon . Er
wurde sofort ins Paulinenstift gebracht , wo er verstarb .

— Kellerbrand . Aus noch ungeklärter Ursache entstand
am Freitagnachmittag im Hause

'
Kirchgasse 68 ein Keller¬

brand , durch den Holzgestelle und Packmaterialien Feuer
fingen . Ehe man den Brand richtig entdeckte , war das ganze
Haus völlig verqualmt . Die alarmierte Feuerwehr konnte
nur mit Hilfe von Rauchmasken und Sauerstoffapparaten
bis zur Brandstelle vordringen . Die Flammen wurden mit
zwei Schlauchleitungen bekämpft und konnten alsbald ge¬
löscht werden .

— Bestandenes Examen . Herr Rudolf Wolter , Ellen -

bogengaffe 12 , hat an der Wirtschafts - und Sozialwissen¬
schaftlichen Fakultät der Johann -Wolfgang - Eoethe - Univer -

sttät zu Frankfurt a . M . die kaufmännische Diplomprüfung
mit „ Sehr gut

“
bestanden .

— Auf ihr 75jähriges Bestehen kann die Bäckerei
Bücher , Neugasse 20 , zurückblicken .

— Unsere Geburtstagskinder . Frau Anna Kehler ,
geb . Schmidt , Adelheidstraße 99 , feiert am 11 . Juli Bei bester
Gesundheit ihren 80 . Geburtstag . — Am Montag , 12 . Juli ,
begeht Frau Margarete Schier st ein , Mauritiusstraße 9 ,
ihren 80 . Geburtstag .

— Gemeinsame Geburtstagsfeier . Am Donnerstag unter¬
nahm der Jahrgang 1872 der Schule am Schulberg zur ge¬
meinsamen Geburtstagsfeier einen Autoausflug , der in die
schönsten Teile des Westerwaldes und des Taunus führte .

— Banndienststelle der HI . geschlossen . Der Führer des
Vannes 80 Wiesbaden , Vannführer Koch , teilt mit , daß die
Banndienststelle der HI ., Eeisbergstraße , vom 9 . Juli Bis

einschließlich 1 . August 1937 wegen der Hessen - Nassau - Fahrt
für jeglichen Publikumsverkehr geschlossen ist . Eilige und

wirklich dringende Fälle sind schriftlich einzureichen .

— Die Tuberkulose -Beratungs - und Fürsorgestelle Wies¬
baden , Rheinstraße 5 , ist geschloffen vom 12 . Juli bis

16 . August 1937 . Auskünfte können werktäglich in der Zeit
von 10 — 12 Uhr erteilt werden .

— Wiesbadener Künstler auswärts . In Mainz wurde
in den vergangenen Monaten die St . Emmeranskirche einer

vollständigen Renovierung unterzogen . Dabei wurde dem

bekannten Wiesbadener Eemälderenovator Seb . Weber
die Restaurierung des 3mal 7 Meter großen Gemälde des

Hauptaltars , eine Schöpfung des genialen Wiener Malers

Maulpertsch ( 18 . Jahrhundert ) , übertragen . Die Wieder¬

herstellung des farbenprächtigen Barockbildes , die Himmel¬
fahrt Mariä darstellend , ist aufs beste gelungen . — Der

Tenor Georg Rudolf Lanzer wurde nach erfolgreichem
Probesingen an das Stadt -Theater Gießen für die nächste

Spielzeit verpflichtet .

— Kurhaus . ( Wochenspiegel .) Sonntag , 11 . Juli ,
11 .30 Uhr : Promenadenkonzert vor der Brunnenkolonnade :
16 und 20 Uhr : Konzert . Montag , 12 . Juli , 11 Uhr : Früh¬

konzert vor der Brunnenkolonnade : 20 Uhr ( kleiner Saal ) :

In Verbindung mit dem Wiesbadener Kur - und Verkehrs¬
verein : Vortrag Dr . Kühnau : „ Wiesbadens Quellen "

. Diens¬

tag 13 . Juli , 11 Uhr : Frühkonzert vor der Brunnen¬
kolonnade : 16 Uhr : Konzert ; 20 Uhr ( Kurgarten ) : „ Meister

singen und spielen
"

. Mittwoch , 14 . Juli , 11 Uhr : Frühkonzert
vor der Brunnenkolonnade : 16 und 20 Uhr : Konzert .
Donnerstag , 15 . Juli , 11 Uhr : Frühkonzert vor der Brunnen¬
kolonnade : 16 und 20 Uhr : Konzert . Freitag , 16 . Juli ,
11 Uhr : Frühkonzert vor der Brunnenkolonnade ; 16 und
20 Uhr : Konzert . Samstag , 17 . Juli , 11 Uhr : Frühkonzert
vor der Brunnenkolonnade . 16 .30 Uhr : Konzert vor der
Brunnenkolonnade ; 20 .30 ( Kurgarten ) : „ 120 Minuten Froh¬
sinn

"
. Sonntag , 18 . Juli , 11 .30 Uhr : Promenadenkonzert vor

der Brunnenkolonnade ; 16 und 20 Uhr : Konzert .
— Kurhaus . An dem Konzertabend , den die Kurver¬

waltung für Dienstag kommender Woche im Kurgarten

angesetzt hat , wirken mit : Herbert Jäger , der populärste
aller Rundfunkkünstler , die Koloratursopranistin Ruth

H e r e l l , der 1 . lyrische Bariton der Dresdner Staatsoper
Arno Schellenberg , der jugendliche Heldentenor des

Kölner Opernhauses Johannes Schocke und der Geiger

Siegfried Borries ( 1 . Konzertmeister der Berliner

Philharmoniker ) . _________________

— Neuhof i . T . , 9 . Juli . Der „ Verein für
Krankenpflege

"
hielt in der Wirtschaft „ Zur Burg

"

feine Jahreshauptversammlung ab . Er zählt zur Zeit 147

Haushalte gegen 90 im Vorjahre . An Zuschüffen erhielt der

Verein 690 RM . Die Tätigkeit der Schwester Margarethe

Kuhn war eine außergewöhnlich große . Ihre unermüdliche

Aufopferung den Kranken gegenüber wird allgemein an¬

erkannt .

Die heutige Ausgabe umfaßt 24 Seiten
und „ Das Unterhaltungsblatt

"
sowie die Beilage

„ Der Sonntag
"

.

bei 6ar5 ^ T^etD6fem
harMopM erzen

TnS • » » BP «j Heumanns herz - hilfs

unterstützt und regelt die
HrBeitsfraft Ohres Herzens

Heumanns Herz - HIIse

ist unschädlich und aus rein
pflanzlichen Heilstofsen zu¬

sammengesetzt .

Zu haben i. d . klpotheken für RM . 2 .50 ; reicht ca . 1 Monat .
X _____ __________ _______ ____________

Färberei Walkmühle
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ELEKTRO

Tel . 21330

un der "Auslage zeige ich

Aussteuer

Wäsche

Korselett

Auto - Wink
Bahnhofstraße 10 , Ruf 27765

Theodor 5

Motorrad und Autobedarf
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Neugasse 3LDerner MBP
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Nur 2 IDebergasse , 6 ehe ßanggasse Ersatzteile

]Friedrichstr . 39 - Tel . 21766

Der Reise Glück

Dotzheimer Str . 28 . T . 209 09

BAUER
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TANKT

» Jf Schaefer

tanggasie 31
Venruf 59631

H
L
U

K

beginnt

bei SchaeferJeder W
kann mit unserer Hilfe werben !

Wiesbaden /
Webergasse 11

Eei- liftliche
(tnwjehlungen

Itefer -

waaen

GlascrAReimersTeiephon 20L

V . Zobus Sohn , Wiesbaden - Biebrich .
Gegründet 1830 .

in jed .Größe u . Ausführung

Email - Spültische

doppelteilig ab Mk . 36 . -

R E PARATUR E N : : ANTENNEN BAU
Taunusstraße 13 und Rheinstraße 41
Das große Fachgeschäft für Radio und Musik

Autoreifen -

Spezialhaus
Garage International
Wiesbaden — Adolf Straße 6 — Telephon 27306

Fahrräder

Maico - Excelsior
ab 45 . — ab 55 . —

L . Schellenrberg ’ sche

Hofbuchdrucfoerei
Wiesbadener Tagblatt

Lampenschirme
(Seide , Pergament )

jeder Art , fertigt an
großes Lager sowie
Beleuchtungskörper

Bernstorf
Kirchgasse 19 . 2
Ausst , Kauseingang

Schneiderin
sucht n Kunden
außer b . Hause .
Riehlstr . 3 . P .

Un eiligen Fällen
iiiiiiiiiiiiiiimiiinniiiiiiiiin .ih .iin ,h ,iu, „ i,iii

bringt ühnen mein Lieferwagen
alle fehlenden Qläser , Ringe usro .
innerhalb weniger Minuten !

Stufen Sie <5 . 27736 an !

Srich Stephan
kleine Surgstr . Sehe Räfnerg .

sofort u .

zuverlässig

Koch am Eck
Michelsberg

Bade¬
wannen
innen und außen emailliert
zu bekannt billigem Preis

Waschtische

im Opelbad /
Wilhelm Straße 50

Auslieferungslager
und Großtanksteile

Mafnzer Str . 102 , Tel . 28616

Zu A . LERNST

ist kein Weg
zu weit !

AutohausWiesbaden
Bahnhofstraße 29 — Fernspr . 59946

Fertige Korsetts preiswert in reicher Auswahl

Korsett « Meixler
Taunusstr . 32 , Tel . 27250

Keine Blähungen mehr !
Blähungs - und Verdauungspulver „ Floradix “ ." "'Frei von Chemikalien . Nicht abführend
vorzügl . erprobtes Mittel bei Gefühl des Vollseins in der
Mdgengegend . Luftaüsstoßen , Beklemmung , Auch Herz¬
klopfen , Kopfweh , sobald dieses Ursachen von falscher
Gasbildung und überschüssiger Magensäure sind , wer¬
den durch unser Blähungs - und Verdauungspulver

Floradix " behoben . Preis RM . 1.50
Wiesbadener Kräuter - u . Reformhaus neb . Uhrturm
P. BIumenthal , arisches Unternehmen , Marktstraße 13
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Kammerjäger Adolf Erbe
Rheinbahnstraße 5 .

jederzeit unverbindliche

Beratung und Kostenan¬

schläge für Aussteuern und

Ergänzungen
Verkauf

Kundendienst

Rep .-Werkstätte

Fahrschule

durch mein vom Reichs - Patent - Amt gesch .

Maß -

Samenhandlung
Sebastian , Bleichstraße 9

Zoologische Handlung

Fullhalter -

Reparaturen

und sämtliches Ungeziefer
mit Brut vernichtet

G ehe mit

der Zeit !

Lies

laghch
das Wies¬

badener

Tagblaii

AUTORISIERTE

VERTRETUNGEN
FÜR

Automobile
m WM

Bismarckring 42

..... für Sie meine Herren mit einem
der leichten flotten Sakkos aus porösen ?
Stoffen oder Leinen RM . 19 .50 , RM . 25 .-
mit leichten eleg . Hosen RM . 22 . 50 . 25 . -

..... für Sie meine Damen mit Leinen -
Kostüm und -Mäntel , die nicht nur sehr
modern , sondern auch sehr angenehm sind ,
mit sommerlich . Blusen f. RM . 3 .50,5 .50 usw .

was für See und Meer Bade - und

Strandanzüge - - - sind für die Berge
Trachtenjanker und Trachtenhosen .
Eine „ zünftige

“ Auswahl hat Schaefer .

Mützen , Autohauben , Sportgeräte ,
Badesachen , überhaupt alles ,

Umtausch alter Radio - Apparate
! (Schluß am 15 . Juli )

Näheres durch Ihren richtigen Berater

Vorteilhafte
HeziWauellen

W lind Wei
die Hausfrau

citr dis ®

weiten Hälfte

September
stattfindende
Gastspiel in

M

W
werden Eitorfer-

ten erbeten für

sämtliche Futter¬

mittel (120 Pier -

je , insgesamt
250 Tiere) als :

Hafer, Quetsch -

hafer, Heu, Häck¬

sel , Stroh,ferner
für Brot u. Sem¬

meln, auch alt ,

[f. die Elefanten-

herde, Bären¬

gruppen usw .),
Pferdefleisch für

Raubtiere , für

Sägemehl, Lehm

und Schlacken ,
für Holitafeln zu

Reklamezwecken
sowie für 200

möblierteZimmer
Offerten ohne
Preisangabe
zwecklos. Besit¬

zer v.Autobussen
usw. für Sonder¬
fahrten nach der

ganzenOmgebung
wollen sich frdl.
melden. Anschr.

Zelt-Circ. Busch,

Berlin C. 2

Wiesbadener

MlOtt

Eleg .Selbktsabr . -
Mietautos

Tage u . Stund .
Maurer

u . Hegmann ,
Moritzstrake 50 .

Tel . 25584 .
Elektr . u . mech .

Reparaturen
Autozubeb . ,

Blech . Schulz ,
Mauritiusstr . 9 .

Schreibstube

gut , billig
Nasch , verleih .
50 Pf . täglich .
An- n. Verkauf

D R . Marschall
Schwalbacher Str . 41 , Tel . 23533

Verkauf

Kundendienst

Reparaturwerkstätte
Ersatzteile

kaufen Sie

trsatyetfe stets preiswert
Sübehör im Spezialhaus

August Seel Teleph
M StF ‘ '

on 23921 .

nutomobile

Smäufßlß & [ 0
immer im An -

Garagenund Werkstätte Mainzer Str . 88,Tel . 23885
zeiaenteil des Ausstellungsraum Wilhelmstraße 8 , Telefon 23885

Verkauf - Kundendienst

Reparaturwerkstatt - Garagen
FRITZ KILIAN
W iesbaden , Sonnenberger Str . 82

CURTA & CO , G. B. 8. H. BERLIN-BRITZ

Kundendienst u . Reparatur

IHM lillmif
Dotzheimer Straße 61, Tel. 21817
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I not Stechmücken,
Schnaken.

Sofachstes'ETnreiben.
iFaBaJoiditfleddoidtf.
Angenehme, Getuds. j
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